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Der Empfang, den die Bevölkerung am
Dienstagmittag dem Führer und Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht bereitete, als
er unmittelbar aus dem Hauptquartier in
München eintraf, war wohl die größte
und überwältigendſte Huldi-
gung, die die Stadt der Bewegung
Adolf Hitler je zuteil werden
ließ.

Punkt 12 Uhr fährt der Sonderzug des
Führers in die Bahnhofshalle. Nachdem der
Führer dem Zug entſtiegen iſt, begrüßt ihn
Reichsſtatthalter General Ritter von Epp
mit tiefbewegten Worten. Mit dem Reichs
ſtatthalter und dem Gauleiter Staatsmini
ſter Adolf Wagner ſind ſämtliche hier weilen
den Männer des Führerkorps von Partei,
Staat und Wehrmacht erſchienen

Langſam, immer wieder grüßend, ſchreitet
der Führer durch das jubelnde Men
ſchenſpalier. Als Adolf Hitler den
Maſſen auf dem Bahnhofsplatz ſichtbar wird,
brandet eine unbeſchreibliche Welle
der Begeiſterung empor, ein min u
ten langer gewaltiger Schrei, in
dem die ganze Liebe und Dankbarkeit des
Volkes für ſeinen Führer und damit zu
gleich auch für ſeine Soldaten zum Ausdruck
kommt.

Unter den Klängen der Nationalhymnen,
die von den Maſſen begeiſtert mitgeſungen
werden, ſchreitet der Führer die Front der
Ehrenkompanien ab. Dann beſteigt er den

Wagen zur Fahrt durch die Stadt nach
ſeiner Wohnung. Sie geſtaltet ſich zu einem
einzigen gewaltigen brauſenden Trinmph-
zug. Jmnmer wieder dankt der Führer, im
Wagen ſtehend, den begeiſterten Volks
genoſſen.

Nach dem triumphalen Empfang des Füh
rers ſah die Bevölkerung der Hauptſtadt der
Bewegung mit ungeheunrer Spannung der
Ankunft Benito Muſſolinis entgegen. Der

Der militäriſche Zuſammenbruch Frankreichs ſchreitek raſch vor
wärks. Unker der raſtloſen Verfolgung des Feindes haben deutſche
Truppen die Waffenſchmiede Frankreichs, Le Creuzot, beſeht, die
Feſtungen Belfork, Dijon und Metz ſind gefallen. Auch Colmar
iſt in unſerer Hand. In der Loire-Mündung wurde die bisher
größte Angriffswirkung auf feindliche Transporker erzielk. Ein
franzöſiſcher durchbruchsverſuch vom Elſaß nach Weſten mißlang völlig.

ie Zuſammenkunft in München
Ueberwältigender Empfang der beiden Skaalsmänner Hunderktauſende bilden Spalier

München, 18. Juni. München, die Hanpiſtadt der Bewegung, war am Dienskag der Miktelpunkt
hiſtoriſchen Geſchehens. Der Führer und der Duce krafen in München zuſammen, um nach dem Schrilk des
Marſchalls Petgin die Haltung der beiden Staaten zu überprüfen.

In einer Beſprechung, die im Führerban am Königlichen Plaß ſtalkfand, haben ſich der Führer und der
Duce über die Stellungnahme der beiden verbündeten Regierungen zu dem franzöſiſchen Waffenſtillſtandsgeſuch

geeinigt. Nach Beendigung der Beſprechungen haben der Führer und der Duce München wieder verlaſſen.

größte Teil der Hunderttauſende war nach
Ankunft des Führers gleich an der Stelle ge
blieben, die ſie ſchon ſeit den frühen Morgen
ſtunden unentwegt eingenommen hatten. Un
abläſſig ſtrömten neue Tauſende und aber
Tauſende in die Straßen des Einzuges, die
ſchließlich zum Berſten gefüllt waren. Ein
Durchkommen durch dieſen rieſigen Wall be
geiſterter Menſchen war vollkommen unmög-
lich. (Fortſetzung Seite 2)

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander
Der Führer in München

Am Nachmittag des 18. Juni traf der Führer in München ein, um mit dem Düce wegen der
Waffenstillstandsbedingungan Frankreich zu verhandeln

Schnelle Uebereinstimmung zwischen Führer und Duce

Franzöſiſcher Ausbruchsverſuch aus der MaginotLinie geſcheitert

An einem Tag 100000 Gefangene Bomben auf 30000-t-Transporker

Keine Halbheit
Dr. E. Halle, 19. Juni.

Wieder wie im September 1938 iſt Mün
chen der Schauplatz einer hiſtoriſchen Ent
ſcheidung geworden. Für wenige Stunden
hat ſich das Weltgeſchehen auf die Münchener
Beſprechung zwiſchen Adolf Hitler und
Muſſolin t konzentriert. Noch in Jahr
hunderten werden die Völker an dieſen Tag
denken, an dem die Würfel über die Zu
kunft Europas fielen. Denn was die beiden
größten Führer beſchloſſen, wird der Aus
gangspunkt einer Entwicklung ſein, die das
Zeitalter der plutokratiſchen Vorherrſchaft
in Europa beendet, und einen dauernden
Frieden der Gerechtigkeit und der Ruhe und
Ordnung ſichert.

Das genügt, um zu wiſſen,
Führer und der Duce in München be
ſchloſſen. Sie ſind ſich einig in der
Stellungnahme zu dem franzöſiſchen
Waffenſtillſtandsgeſuch. Alles Weitere iſt
die Sache Frankreichs. Vor allem das, wie
es ſich zur Fortſetzung des Kampfes ſtellt.
Von der Münchener Beſprechung wird das
Rad der Weltgeſchichte neuen Antrieb er
halten. Es wird über die Länder hinweg
gehen, die ſich vermaßen, den größten Teil
der Menſchheit zu verſklaven und ſich unter
tan zu machen. Infolgedeſſen kann es
keine Halbheit geben, die nur den
Keim in ſich trüge, daß dem deutſchen und
dem italieniſchen Volk in Zukunft ein neuer
Kampf um ihre Freiheit nicht erſpart bliebe.
Es muß reiner Tiſch gemacht werden.

Die Erklärung des franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten Pétain, daß Frankreich die
Waffen niederlegen müſſe wird die Achſen
mächte nicht davon ablenken, daß ſie in einem
Kampf ſtehen, der über tauſend Jahre ihres
Schickſals beſtimmt. Keine Sentimentalität
ſoll uns vergeſſen laſſen, was Frankreich
und England uns in Compiègne und in
Verſailles angetan haben. Nicht das Gefühl
des Haſſes und der Rache wird entſcheiden,
ſondern die Größe der Aufgabe, die dem
Führer geſtellt iſt, den Willen der Ge
ſchichte zu vollſtrecken. Und der geht da
hin, dem deutſchen Volk den Lebensraum

was der

zu ſichern gegen die Feinde England und
Frankreich. Ueber dieſes Ziel wird nicht
debattiert. Es gibt darum mit Frankreich
kein Feilſchen. Die Weſtmächte ſollen
nur die Wahl haben zwiſchen ihrem eigenen
Verderben, wenn ſie den Krieg fortſetzen,
und dem Willen, dem ſie ſich bedingungslos
zu beugen haben.

Noch hat Frankreich die Waffen nicht
niedergelegt, und der geſtrige ſtürmiſche
Vormarſch der deutſchen Truppen, der un
aufhaltſam nach Süden weitergeht, macht der
franzöſiſchen Regiexung klar, daß die Ent
ſcheidung nur auf dem Schlachtfeld
fallen wird. Aber Frankreich möchte erſt
verhandeln; es entſpricht ſeiner parlamen
tariſchen Gepflogenheit, über den Waffen
ſtillſtand erſt in Pourparles, in Vor
geſpräche einzutreten. Es iſt aber eine
ſchlechte Begleitmuſik dazu, wenn der neue
franzöſiſche Außenminiſter Baudoin erklärt,
die neue Regierung habe „die grauſame
Miſſion übernommen, den Feind um Waffen
ſtillſtandsbedingungen zu bitten, damit das
Blutbad unſerer Kinder aufhört.“ Das
iſt eine heuchleriſche Spekulation auf das
Mitleid der Welt, die darüber hinweg-
täuſchen will, wie die Alliierten 1918 den
Hungerkrieg gegen deutſche Frauen und
Kinder fortſetzten, als der Waffenſtillſtand
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unter ſchrecklichen Bedingungen ſchon ge
ſchloſſen war. Auch nach der Unterzeichnung
des Verſailler Diktats wurde verſucht, das
Wort Clemenceaus wahrzumachen, daß
20 Millionen Deutſche zuviel auf der Welt
ſeien. Es iſt aber auch eine niedrige Ver
leumdung der deutſchen Soldaten, die keinen
Krieg gegen Kinder führen, ſondern allein
gegen die Gewaltherrſchaft der Plutokratien,
um Deutſchland und andere Völker von ihr
zu befreien. Nur ſo weiter lügen, die Ant
wort aus München wird eine Antwort
auch auf all die Verleumdungen ſein, mit
denen noch im letzten Augenblick die end
gültige und kompromißloſe Bereinigung
des künftigen Zuſammenlebens der Völker in
Europa begeifert wird.

Die beiden Männer, die ſich in München
trafen, ſind keine Naturen, die ſich mit hal
ben Löſungen aufhalten. Sie kennen das
Lebensgeſetz ihrer Völker, und ſie kennen
ihre Miſſion, die ſie berufen hat, Europa neu
zu ordnen. Der Wille Adolf Hitlers hat es
gefügt, daß die Feinde geſchlagen ſind. Auch
Frankreich, das noch vor wenigen Jahren
die ſtärkſte Militärmacht der Welt war. Seine
Stärke diente nur dem einen Zweck, Deutſch
land das Lebenslicht auszublaſen. Sie ſollte
das deutſche Volk auf ewig in der droſſelnden
Enge der Verſailler Grenzen halten, auf daß
es einem langſamen, aber ſicheren Prozeß
des Zerfalls anheimfiele. Es war der grau
ſame Plan einer allmählichen Ausrottung
des deutſchen Volkes. Das war weit ſchlim
mer als der vffene Kampf, denn das war
ein Hinſiechen und Verelenden bis zum
Ausſterben. Wir haben das nicht ver
geſſen. Deshalb war ſich der Führer auch be
wußt, daß es einen Kampf um Tod und
Leben werden müßte, wenn er das deutſche
Volk vor dieſem furchtbaren Schickſal bewah
ren wollte. Dieſen Kampf haben England
und Frankreich herausgefordert. Nun, da
der Sieg mit unſeren Waffen iſt, will das
grauſame Frankreich um die beſten Be
dingungen kuhhandeln, die es der gerechten
Strafe entziehen ſollen.

Darauf einzugehen, wäre ein Betrüg
an der Geſchichte. Frankreich erlebt nur das
gleiche Schickſal, das es anderen Völkern be
reitet hat, die es für ſich und England in den
Krieg ſchickte, die es gegen Deutſchland auf
hetzte, wie die Tſchechen, Polen, Norweger,
Holländer und Belgier. Es ſoll darum dem
gleichen Schickſal wie dieſe entgegengehen,
und wie es England bevorſteht. England
ſelber hat Frankreich bereits aufgegeben. Jn
einer zyniſchen Unkerhausrede erklärte
Churchill geſtern, daß nur die mili
täriſche Führung am Zuſammenbruch Frank
reichs ſchuld ſei. Das iſt alſo der DankEnglands für den franzöſiſchen Poilu, nach
dem er den Briten nichts mehr zu bieten hat.
Noch vor wenigen Tagen machte es jedoch
Frankreich den wahnwitzigen Vorſchlag, es
n ſeine Selbſtändigkeit als Staat auf
geben,
franzöſiſchebritiſche Union unter e
meinſamen an jkdet
wohl noch kein Staat einem
gemutet. Aber England kut e u
lation, auf dieſe Weiſe in den Beſitz der fran
zöſiſchen Flotte und der franzöſiſchen Ko
lonien zu kommen. Mit anderen Worten
England will an dem Todeskampf! Frank
reichs noch verdienen. Nachdem das fran
zöſiſche Volk auf dem Schlachtfeld verblutet
iſt, möchte England ſich an ſeiner Hinter
Iaſſenſchaft bereichern. Alſo Leichenfled
derei kaltblütigſter Art.

Wie erbärmlich nimmt ſich das alles aus
gegenüber der Größe dieſer Stunde, in die
Deutſchland und Jtalien eingetreten ſind.
Der Jubel, der in München Abdolf Hitler
und Muſſplinit umbrauſte, mag Frankreich
und England wie die Stimme des Ge
richt s in den Ohren klingen, das jetzt un
aufhaltſam ſeinen Lauf nimmt. Was in
Jahrhunderten unter franzöſiſcher und eng
liſcher Führung dem deutſchen Volk an
Leid angetan wüurde, das ſoll jetzt alles be
glichen werden. Die Rechnung iſt auf
gemacht, ſie kennt keine halbe Löſung.

Durchbruchsverſuch
der Franzoſen geſcheitert

100 Panzerwagen erbeutet
Berlin, 18. Juni. Geſtern machte ein

Teil der im Elſaß und in Lothringen ein
geſchloſſenen franzöſiſchen Truppen einen
verzweifelten Durchbruchsver-
ſuch bei Vesconl in Richtung anf das
Platean von Langres. Der Angriff
wurde unter ſchwerſten Verluſten für den
Feind zurückgeſchlagen. 20 000 Gefangene
blieben in deutſcher Hand.

Die deutſchen Truppen haben, wie ge
meldet, die Loire aufwärts Orléans bis
Nevers und ſüdoſtwärts davon erreicht.
Unter dem Kriegsmaterial, das von uns
erbentet wurde, befanden ſich bei Nevers
über 100 Panzerkraftwageen, dar
unter ſechs überſchwere Panzerwagen im
Gewicht von 70 Tonnen. Dieſe Wagen
traten hier zum erſten und gleichzeitig zum
letztenmal in den Kampf.

Ganze Truppenkeile an der
Schweizer Grenze interniert

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 18. Juni. Jn der Nacht zum
Montag kamen die erſten franzöſi
ſchen Truppenteile an, die ſich an
der Grenze der Schweizer Armee ſtellten
und von dieſer ſofort entwaffnet wur
den. Seitdem trafen längs der Jura
Grenze und vor allem in der Gegend des
Pruntruter Zipfels zahlreiche neue Trup
penteile der verſchiedenen Waffengattüngen
ein. Unter ihnen befinden ſich zahlreiche
Offiziere und guch einzelne Schwerverwun
dete, die von Schweizer Aerzten ſofort in
Pflege genommen wurden.

und mit England zuſammen eine

Die Zuſammenkunft von München
(Fortſetzung von Seite 1)

Toſende Heilrufe, die von der Stadt bis
in die Bahnhofshalle drangen, verkündeten
die Ankunft des Führers, der am
Eingang des Bahnſteigs von Gauleiter Adolf
Wagner begrüßt wurde.

Um 14.58 Uhr fuhr der Zug des Duee
langſam in die Halle. Unter den Klängen der
Giovinizza ſtieg der Duce aus ſeinem Salon
wagen. Der Führer begrüßte den
Duce, der die Uniform eines Marſchalls
des Jmperinms angelegt hatte, auf das herz
lichſte und hieß ihn in München willkommen.
Anſchließend begrüße der Führer den ita
lieniſchen Außenminiſter Graf Ciano, der die
Uniform eines Majors der italieniſchen Luft
waffe trug.

Der ungehenre Jubel, mit dem die Be
völkerung Münchens dem Duce und den
Führer begrüßte begleitete die beiden
Staatsmänner auch auf dem ganzen Wege
vom Bahnhof bis zum Prinz-Karl-
Palais, wo der Duce auch diesmal wieder

Wohnung nahm. Duce und Führer,
nebeneinander im Wagenſtehend,
grüßten zur Menge zurück. Jmmer und
immer wieder ertönten die Heilrufe der
Menge und pflanzten ſich durch alle Straßen
und Plätze fort, durch die die beiden genialen
Geſtalter einer neuen Zeit fuhren.

In den folgenden Wagen hatten die Außen
miniſter Deutſchlands und Jtaliens, die
Botſchafter Alſieri und von Mackenſen, der
Stellvertretende Generalſtabschef des italie
niſchen Heeres, General Roatta, mit dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberſt Keitel, der Kabinettschef des
Duce, Sebaſtiani, mit Reichspreſſechef Dr.
Dietrich Platz genommen.

Um 16 Uhr begab ſich dann der Duce, ge
leitet vom Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop, zum Führer am König
lichen Platz. Der Führer begrüßte am Por
tal des Führerhauſes den Duce und Außen
miniſter Graf Cianv.

Unmittelbar darauf begangen im Ar

beitszimmer des Führers die Beſpre-

Frankreichs Rüſtungsſchmiede

von deutſchen Truppen beſetzt
Führerhanptqnuartier, 18. Juni.

macht gibt bekannt:
Das Oberkommando der Wehr

Der militäriſche Zuſammenbruch Frankreichs ſchreitet unter dem Druck unſe

rer raſtloſen Verfolgung raſch vorwärts.Zwiſchen Caen und Le Mans iſt die Orne an mehreren Stellen überſchritten,

die Loire aufwärts Orleans bis Nevers und ſüdöſtlich davon erreicht. Wie ſchon
durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben ſchnelle Truppen das franzöſiſche Rü
ſtungszentrum Le Crenzot beſetzt und die Feſtung Belfort
Die Feſtung Dijon iſt kampflos gefallen.

genommen.
Einer kühn vorſtoßenden be

weglichen deutſchen Abteilung hat ſich auch die Feſtung Metz ergeben.
Von dort aus wurden nunmehr die noch verteidigten Abſchnitte der Magi

*not- Linie beiderſeits Diedenhofen auch von rückwärts ange
griffen. Der Durchbruch durch die Maginot-Linie ſüdlich Saarbrücken wurde

bis an den Rhein-Marne-Kanal erweitert.
gegen die Vogeſen vorwärts. Colmariſt genommen.

Am Oberrhein ſchreitet der Angriff
Allein am geſtrigen

Tage ſind weit über 100 000 Gefangene eingebracht worden.
Die Bente umfaßt die geſamte Ausſtattung zahlreicher franzöſiſcher Divi

ſionen und mehrerer Feſtungen.
Die Luftwaffe ſetzte den Verfolgungskampf gegen den zwiſchen der Atlanti

ſchen Küſte und der oberen Loire zurückfkutenden Gegner fort.
ich war ein Luftangriff auf den mit Transport,gen überfüllten Bahnhof Rennes. Mit Fewaltigen Exploſionen

Züge in die Luft, unter den Truppen brach eine ungeheure Panik aus.

Beſonders erfolg-
und Betricpsſtoff

flogen ganze
In der

Munitions

Loire-Mündung gelang es, die bisher größte Angriffswirkung auf
feindliche Transportſchiffe zu erzielen.
vernichtet oder ſchwer beſchädigt.

Gewaltiger Schiffsraum wurde
Unter den getroffenen, zum Teil als beladen

erkannten Schiffen befanden ſich zwei Transporter von je 30 000 Tonnen,
zwei Transporter von je 25 000 Tonnen, ein Transporter von 20 000 Ton-

nen, vier Transporter von je über 10 000 Tonnen und mehrere kleinere Kriegs
und Handelsſchiffe. Neun Schiffe ſind geſunken, andere unter Exploſivnserſchei
nungen teils vollſtändig ausgebrannt, teils gekentert.

In der Nacht zum 18. Juni nahmen engliſche Flugzeuge ihre Angriffe gegen
nichtmilitäriſche Ziele in Nord und Weſtdentſchland wieder auf.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern fünf Flug
zenge, ein eigenes Flugzeng wird vermißt.

Durch entſchloſſenen perſönlichen Einſatz haben der Kommandeur eines
Schützenregiments, Major Zimmermann, der Oberleutnant eines Panzer
regiments, Malguth, und der Leutnant einer Bevobachtungsabteilung, Damm,die Sprengung wichtiger Brücken durch den Feind im letzten Augenblick verhindert,

Der am 17. Juni bekanntgegebene Erfolg eines U-Bovtes gegen einen bri
tiſchen Hilfskrenzer im Moray-Firth iſt durch ganz beſonders tapferen und vollen
Einſatz des Bootes unter Führung von Kapitänlentnant Kuppiſch erzielt worden.

Gemeinſte Leichenfledderei
England wollte ganz Frankreich ſchlucken Ein Schurkenplan

Berlin, 18. Juni. Wie Reuter amtlich
bekanntgibt, hat England noch in letzter
Minute verſucht, den zuſammengebrochenen
franzöſiſchen Bundesgenoſſen nicht nur zu
weiterem Widerſtand, ſondern ſogar zu der
Annahme eines Vorſchlages zu überreden,
wonach Frankreich aufhören ſollte, als ſelbſt
ſtändiger Staat zu beſtehen, und dafür die
hohe Ehr haben dürfe, britiſches Domi
ni on zu werden. Der engliſche Botſchafter
hat dieſen bodenlos frechen, in der ganzen
Weltgeſchichte e daſtehenden Plan am
Sonntag der franzöſiſchen Regierung in Bor
ar allen Ernſtes zu unterbreiten ge
wagn der britiſchen Regierungserklärung
über dieſen „feierlichen Unionspakt“ wurde
laut Reuter vorgeſchlagen „Die beiden Re
gierungen erklären, daß Frankreich und
Großbritannien nicht länger zwei Na
tiovnen, ſondern eine franzöſiſch-bri
tiſche Union ſein werde. Während dieſes
Krieges ſoll es nur ein einziges
Kriegskabinett geben und alle Streit-
kräfte Großbritanniens und Frankreichs, zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft werden
unter die Leitung dieſer Regierung geſtellt.“

Das heißt mit anderen Worten: Frank
reich ſollte politiſch, wirtſchaftlich und ſtaats
rechtlich im britiſchen Empire vollkommen
aufgehen, nur noch ein Anhängſel der Lon
doner Plutvkratie ſein! Man greift ſich an
den Kopf. Man iſt verſucht, dieſen unge
heuerlichen Plan als Ausgeburt eines krank
haften Gehirns aufzufaſſen. Weit gefehlt!

Hinter dieſem Ueberrumpelungsverſuch ver
barg ſich eiskalte Berechnung: Man wollte,
wenn ſchon Frankreichs Armee zerbrach,
wenigſtens Frankreichs Flotte und
Frankreichs Kolonien erben! Alſo
nan niederträchtigſte Leichenfledere i

chungen. Die über dieſe Beſprechungen
ausgegebene Meldung lautet:

Der Führer und der Duce haben
ſich heute in einer Beſprechung in

München über die Stellungnahme

der beiden verbündeken Regie
rungen zu dem franzöſiſchen
Waffenſtillſtandsgeſuch geeinigk.

Nach Abſchluß der Beſprechungen im
Führerbau traten der Führer und der
Duce auf den Balkon des Führer
baues. Mit unbeſchreiblicher Bee
geiſterung und minnten langen
toſenden Heilrufen grüßten die
Tauſende und Abertanſende auf dem
Königlichen Platz den Duce und den
Führer. Stundenlang hatte die Bevölke
rung in nächſter Nähe dieſer weltgeſchicht
lichen Zuſammenkunft ausgeharrt, und nun
wurde ihre Geduld ſo herrlich belohnt.
Noch einmal dankten der Duce und der
Führer mit erhobener Rechten nach allen
Seiten. Dann ſchloſſen ſich hinter ihnen
wieder die Türen, während die ergriffene
Menge in ſpontaner Begeiſterung die
Nationalen Hymnen der beiden ver
bündeten Länder und die hinreißenden
Kampflieder dieſes Krieges das Engeland
Lied und das Frankreich-Lied
anſtimmte.

Der Führer geleitete vom Prinz-Karl
Palais aus ſeinen hohen Gaſt zum Haupt
bahnhof. Noch einmal ſchritten die bei
den großen Führer der verbündeten Völker
die auf dem Bahnhofsvorplatz angetretenen
Ehrenkompanien ab, noch einmal wandten ſie
ſich an die Münchener Frauen und Männer,
um ſie ſymboliſch für das ganze deutſche Volk
mit erhobener Rechten zu begrüßen. Ein
letzter Gruß der Maſſen, ein letztes Rufen,
in letztes Winken. Vor dem Sonderzug
verabſchiedete ſich der Führer vom Duce mit
einem langen feſten Händedruck.

Dann ſetzte ſich der Sonderzug des Duce
in Bewegung. Wenige Minuten ſpäter ver
ließ auch der Sonderzug des Führers die
Hauptſtadt der Bewegung.

ßampf gegen England
auf den britiſchen Inſeln

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 18. Juni. Der italieniſche
Publiziſt Gayda ſtellt im „Giornale d'gtalia“
feſt, daß die kontinentale Phaſe des enroe
päiſchen Krieges demnächſt abgeſchloſſen ſei
und nun der Kampf gegen England
auf den britiſchen Jnſeln, auf dem
Meer und in den imperiagalen Be
ſitzungen weitergeführt werde. „Mit
männlicher Entſchiedenheit treten Deutſch
land und Italien in dieſen letzten Abſchnitt
des europäiſchen Krieges ein, feſt ent
ſchloſſen, den ſicheren Sieg raſch mit ge
meinſamem Einſatz und jedem ver
fügbaren Kriegsmittel zu erkämpfen. Der
Krieg iſt nicht zu Ende. Er ſtellt Jtalien vor
ſchwere, aber für den Sieg von morgen
weſentliche Aufgaben.“

paniſcher Dampfer
nach Gibraltar verſchleppt

Liſſabon, 18. Juni. Die ſpaniſche Schiff
fahrts geſellſchaft Jbarren, die als Erſatz
für drei während des Bürgerkrieges ver-
lorene Schiffe von USA. drei neue von
insgeſamt 20 000 BRT. gekauft hat, um den
Paſſagierdienſt zwiſchen Spanien und Ar
gentinien wiederaufnehmen zu können, hat
der ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß
das erſte der neuerworbenen Schiffe beim
Einſchiffen in die Meerenge von Gibral
tar von den Engländern aufgebracht und in den Hafen von Gibral-
tar eingeſchleppt wurde. Die Regie
rung Spaniens legte hiergegen energi
ſchen Proteſt bei der engliſchen
Regierung ein.

Churchill ſchmäht Frankreich
Der „ſtarke Rann“ an der Themſe iſt ſeiner ſache nicht mehr ſicher

Berlin, 18. Juni. Hatte Churchill
in ſeiner geſtrigen Rundfunkanſprache für
das geſchlagene Frankreich noch billige Mit
leidsphraſen übrig, ſo übergießt er heute in
einer Unterhausrede den am Boden liegen
den Bundesgenoſſen, der ſein Blut für den
britiſchen Egoismus vergoſſen hat, mit
einer Flut von Schmähnngen und
Vorwürfen, wie eben nur ein ſo bru-
taler Henker wie Churchill es kann: Nicht
ar Mörder, der Ermordete hat

u lSir macht Herr Churchill aus der Not

eine Tugend und erklärt pfauenhaft auf
geblaſen daß Engländ nun allein
kämpfe. Nebenbei erfahren wir, daß die
„ſehr große Bomberwaffe“ unaufhörlich
„militäriſche Ziele in Deutſchland angreife,
daß aber die britiſche Bevölkerung ſtark genug

ſei, die Prüfung eines Luftbombardements
auszuhalten. Wer Ohren hat zu hören, 5
kennt nun die militäriſchen Ziele Churchills
aus ſeinem eigenen Munde. Ganz ſicher
ſcheint aber der „ſtarke Mann“ an der
Themſe ſeiner Sache nicht mehr zu ſein.
Denn von der Siegesgewißheit iſt nur die
„Hoffnung“ auf einen Endſieg geblieben.

Allerdings fügte der „tapfere“ Seelord
hinzu: Ich glaube, daß nun die Schlacht in
England bald beginnen wirdJa, Herr Churchtll, ſie wird veginnen, Sie

werden die Waffen Deutſchlands und Jtaliens, deſſen Flotte Sie ſich zu ſchmähen er
lauben, zu ſpüren bekommen. Von den
„höheren ſonnenbeſchienenen Gefilden“, die
Sie als Ihr plutokratiſches Kriegsziel vor
gaukeln, hat die Welt ſattſam genug.
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Leutnant

Jungſtammführer im Jungbann Halle

In der Jugend des Führers lebt er weiter

Scheffler,E. J. DohmgoObergefolgſchaftsführer.

Für den Führer und das deutſche Volk
ſtarb den Heldentod unſer lieber Kamerad,

Hans-Jürgen Schenk

Her K.-Führer des Der Kreislelter Halle
Standortes Halle der HJ. Stadt der NSOAp.

Kreisleiter

(36).

ergen,

v

wir hier

AdolfH

Statt Karten
Für all die

durch herzlichſt

Margarete Krüger geb. Beßler
Lieſelotte Müller nebſt Eltern

Halle-S., den 19. Juni 1940
Mühlweg 36

itler-Ring 18

lieben Worte
Troſtes und Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme bei unſerem großen Verluſt danken

des

Der Fü

Sein Tod bedeutet uns Verpflichtung!

Für Führer und Volk fiel am 28. Mai
1940 bei einem Sturm auf Höhe 277,
ſüdlich Sedan, der

Unteroffizier

Erich Tretbar
Truppführer im RAD.

hrer der Arbeitsdienſtgruppe K143
Schumann Arbeitsführer.

Nach kurzem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden ver
ſchied am 17. Junt mein lieber Mann, mein guter Vati, Sohn,
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Mechaniker

Walter Kunth
im 38. Lebensjahre

Am 17. Juni 1940 entſchlief plötzlich und unerwartet
meine liebe Mutter, meine innigſtgeliebte Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Melitta Schwabe
geb. Hoffmann

im 49. Lebensjahr.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Verwaltungsmaat Heinz Schwabe,

Gertrud Kunth geb. Zander zur Zeit im Felde 9und Ruth r Friedrich Dönan und Fran Marthageb. Hoffmann

Halle (Saale), 18. Juni 1940 amilie KühleAlter Martt a getß Wegewitz, Deſſau
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem Bitterfeld, den 18. Juni 1940.

Juli 1940, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am 21. Juni
traudenfriedhofes ſtatt. 1940, 14.50 Uhr, in Deſſau ſtatt.

Für die überaus herzlichen und zahlreichen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes, unſeres guten Schwagers und Onkels, des
Friſeurmeiſters

Alfred Zſchunke
möchte ich auf dieſem Wege allen meinen tiefgefühlten
Dank ſagen.

Frau Martha Zſchunke
geb. Hoffmann.

HalleS., den 19. Junt 1940.
Große Steinſtraße 17

Jm Namen aller Hinterbliebenen

W v

erfüllte.
ehrendes Gedenken bewahren.

Er war ſeit Beſtehen des RLB. ein bewährter
Amtsträger, der treu und ſelbſtlos ſeine Pflicht

Die Ortsgruppe wird ihm ſtets ein

unſerer lieben Mutter ſagen
wir hiermit unſeren herzlichen
Dank.

Geſchwiſter Mack

Herrn Direktor

Anſtalt.

und Töchterchen Chriſta

Martin für

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme beim

Karl Geiling und Frau Liſſy geb. Klepzig

die troſtreichen
Worte am Sarge, ferner der Lehrerſchaft und
den Mitſchülern der Provinzial-Taubſtummen

Halle, Leipziger Strahe 16
Goen. Owsit. A 29772

kurzfristigen Entschuldungen
durch

und II. Kupotheken
zu günstigen Bedingungen.

zit ſten d. eis fie in Dankſagung Ableben unſeres i alles geliebten AltsHhber, Wir übernehmen
rankreich der Gefreite ünter8 Möh i n et See ſagen wir al et e n ſo n Slbermünzen un olwapzierungen

i mit Blumen ſchmückten, unſeren innigſten Dank.Han o r nung rn an a Vor allen Dingen Herrn Paſtor Nägel ſowie Georg Dunker, Nuweller bei Neubauten, Hauskäufen und

Reichsluftſchutzbund, n e 2 Junk 1940 Halle (Saale), den 17. Juni 1940 j in lenOrtsgruppe Halle Süd, e e G Ordens- tischste Beleihung Schnelle5 2 Tilgung Tragbare Lasten.Dr. Stein, Ortsgruppenführer e dekoratfionen t Sie n ungstenſos unsere Aufklärungs-Schwere Wäschetruden 22 jeſert gut zchne e aruckschrifruckschrift.
und preiswerAelfers, im Haushalt erfahrene P id 77 Bausparkasse Deufsche iH hilti s enwel e kautt a gut Hallesche fahnenfabrik Walter Felt Bau- u. Wirfschaftsgemein-

t e 1 e n R n g e b o t e du e n zu kaufen gesuchi k n Lün Moartinzfrahe 5, am Leipziger furm schaft e. G. m. b. H., Köln,
r T N. Il welche kochen kann, zum ſ. Juli Riehlerstraße 31 a.e e ne ar l Korn mr di Bisher rund 37 Millionen B.odewaren, angerhausen. Eceof Möterzir e große Famiſien einschl. rund 4 Millionen R.a d anzelgen gehören wischenkredite bereitgestellt!

i bründſtücksmarkt t er in die RKoutorig u S amilienArbeiterinnen Harten, Wieſe II anzeigen KNmtliſche
mlf buchkelferlschen Arbeiten Ver ſtellen n auch halbtags. a zeigt die Beliebt
e e e e ECaeſar Loretz, Halle oder Acker et der T ierverleilnng.e t Anfreb iſt r Merſeburger Straße 113. ev. m. kl. Wohnhaus, am Petersberg, Voreschrifis- im Kreiſe der Fa n der Zeit vom 19. bis 30. Juni 1940
ebensſaut, Zeugnisabschriften un t. geſ. Angeb. m. Preis u. Lage unter misige Aus milie. Daher der werben auf den Abſchnitt b der ReichsGehelisansprüchen unfer K. 3635 en G 2010 an die MRN8Z, Halle (Saale) stung kür eierkarte drei Eier an den Verſorgungsdie MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57 r Feierabend! Große Ulrichſtraße 57. SZ. ler Erfolg der Klein bare gegten tet e die r r

uit unter ab Nach 19 Uhr können Formationen den Verſorgungsberechtigten nicht termingemäß durche n e wir Anzeigen (auch er t Silber geführt wertge We ne w. n Senſz 5 telephontſche) nicht eisl. frei er erpräſident der Provinz enaus mädchen Walter Schaale er irlerng SamtBetonpolier e Backerei, Merſe o e e Muslk- Go' d Provinzialernährungsamt
Maunrerpolier zum tet An burg, Georgſtr. 8. Fettig aufgibt, vilft Ausbildung zum Mulier Verbſentlicht;d t e 7 7 Satzfehler ver S. Vorkrlegsgeld, kauft l im Dolbelins. Sarn Friſeurgehilfe meiden. tren 7 Halle, 18. 6. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt lVPor arbeiter fär Beton re e e perf Lohnhuchhalter W h B. S der Stadt Halle.ür Be urt 485. Sube, Damen und z er 5 Goldschmiedemsir.Vor arbeiter für Tief- u Kanalbau Herrenfriſenr, Halle Permmſetüngen d. bewöshrie Fernschule. Abschluhzev Leipziger Strehe! 7d 8 ilfin r bewshrie Fernschule. Abs ev 7 7 7r aene oben era en en fin Parttptas 8 nis Korttenlos Auskunft: fachw. Fori- K inderwagen Wen.-R. 53571 u. C. 35071 e Partetamtliche e e

Freitag zwischen 16 und 18 Unr. nette, ſaubere Haus Mädchen Möbliertes vildung Dr. Jaeniche, mostock nen ausgeſchlagen, T d v eBrandt, Bauunternehmung ehe Jaueſet e un Rede en und Schet M it, Am Schilde 12 v Tholud Iahle höchst Preise bekanntmachungen

i Wi auber, m ſaßHalle (5.), Platz der SA. 10 uns n Winkler, Reideburg, ding ſret. ehe W ſch x r e Ortsgruppe Steintor und Roßplatzn J S Leipziger Str. 11. Henriettenſtraße 13 arenſchran e geſehen Hozen THonnerstag, 20. Juni, 20 Uhr, in der Aula der FriedrichKönig Halle Ruf 319 51. Gartenhaus I r. gr., ca. 4 m lang, Schuhe Stiefel Nietſche-Schule, Friefenſtr. 3-4, öffentl. Verſammlung.

den S R e e ä Es ſpricht e derednen Aen t Ssmä ä arenſchrank, 3 n (Köln) zum Thema: „Deutſchlan Entſcheidungskampf.Für atte n e Hausmädchen futomarkt 5 lang, preiswert zu kiavlere, Fofos, Feld Ortsgruppe GeſundbrunnenOrte mit oder I. Juli ein re c et e p. r ehe en e Donnerstag, 20. Juni, im er PrulRete e8 iſche fort oder ſpäter r. Steinſtr. a chen. nd Stift, Beeſener Straße, öffentl. Verſammlüng. eginnFahrrad Hotel Preußiſcher für Bäckereihaus G e n Laden uhren, Wert An 9 u i s
S t a Art. D. Uhr. Es ſpricht Gauredner Pg. Hans Rohkrämer.(such i Nebenbetuf Se ar S alt geſucht. Haule, Wanderer s und 19 Wochen alt, geben ab 7 Fchleich, Ater Markt 341 Alle Partei und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

o im Se Mädchen Steg 9. ßezylinder 6Sitzer. Sebrüder Solze DaimlerBenz 8 Ortsgruppe Bergmannstroftgesucht. Guter Verdienst! l junges, f. gepflegt nes Fabrgeſtetn AmmendorfPlanena 1To.Laſtwagen, Am 260. Juni, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
Hallesche Frauen-Buchdandlung L t We Näherin e et Ruf Ammendorf 206. f e h Kehreldmaschine Schreberhaus Süd“.

l 4 Luſt hat, mit im ahrbereit, ſofort z.chatt geſucht. Kunſt wagen beſtens ge verkauf. leiſcher gut erh. zueh sHinclenburgstrahje 46. nnd re e Alter An verkauft geg Meiſe geht e Deuisches SHalle geſucht. Liebe Kaſſe Gütchenſtraße 15. h eHolle Behardiun n o. Berufserzxiehungswere e en e Anoden ten er Sike owie geſichecte Angebote für Lebensmittel Ruf 31809 drahtbettſtelle hriefwarken g e Sir an Rufe47 MNe äf I s gtav-Nachtigal-Str. II Kuteraftranrer Date Nette l 77 frlsch eingeftoffen r Vſenann 2 hr 8 plaß. Zuſchriften G 2011 Uhr. Wüſtemann,für Liefer wagen sofort gesucht S p lo ren 2 9Paul Selinauge Alleinmädchen MR8, Halle. er lo 8 Beeſener Str. 253, An ans Lerkes Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
Kolonialwaren Großhandlg., Reileck. zum I. 7. in 4-Per Tellenſich part lin k. krwdt Wroblinski Vanzeichnen Js Be Weg ven 24. Juni 1940

r ſonen haushalt gef. rn ellenſitti Kopfſchrauben r i 95 e v blauer, entſlogen. 98 Zon X 180 ver- St. Stoebe Statik Feſtigkeitslehre: Beginn Dienstag, denKipcderſebes Vettes Mädel i. gut e et uſt Wieſe e ngena s taser 25. Juni 1940 um 19 Uhr, Zimmer 5besſogre di des Birctgn en e e Elektrotechnt i. Vegtnn Mütwoch, den 8. Juli 1940ihi j zrä w t 9a Machen ſtraße 24, z Ruf Kochlernende Kihechih Leipziger Str. Möller- Haus Drehſtrom Wachhund um 18.30 Uhr, Zimmer 20.
sthengen 228 Suche für meine S vtor h grie 2 Mathematit II. Beginn Mittwoch den 8. Juli 1940Metteb Strahe 104, pr. e. unges Tochter, 15 Jahre Schlüſſelbund AEG, 10 220 ht. um 20.30 Uhr, Zimmer 20.erseburger Straße 104, pr. re mr ges er n e v n in s e e hre vaue, Elektrotechnit i n Msgtas, den 8. Juli 1940

r Pflichtjahrmädchen erlernen will, Stelle hloß Reichsadler Leiterwagen Umdr., m. Anlaſſer. Mühlrain 53. t um 18.20 Uhr, Zimmer 20.für 1. Juli als n h erem Gu u R Hühnerwagen älterer, n ſo Angebote R 478 Mathematik T: Beginn Montag, den 8. Juli 1940
Hilfe in landwirt r n Fa Betohnung. Abzur u ſert. u verkaufen. MN3. Halle. Laufgitter um 20.30 Uhr, Zimmer 20.ür 2. To. R äs forf geren hart en I. Juit rer gehen Bäcereiſ! Henandges air) Siuy Varih. Keide Kinderwagen u kaufen geſucht Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehr

Büssing sofort 9 W Re revt rau ar Frieſſhe Granſen, Halle Tuchscherer burg Kanenaer effenbein, gut erh., Ackerweg 94. gemeinſchaften werden bis zum Beginn in der obigen
Wanuank Ort Farnſtadt Wieſeneng über Seebener Str. 174. Hindenburgsrehe 52 Straße 14. verkaufen. Eube Dienſtſtelle noch entgegengenommen.

t her n Gemle Suerfurt. Delitſch. r Bettſtellen Kinderwagen Geitttrabe Küchenherb Sa vn e en Geſchirrführer Haus I o t Patent- ſehr gut erh. blauß Eßzimmer gebraucht, zu tauf ßraft durch Freude
geſucht zum 15. 7. ſch ideri u. dreiteiligen Auf re gud lampe n S T S1940. Fr. Laue, neiderin u legematraten, Sportwagen verk. (Schirmkrone) u Sro, on BE S TrOrdentliche Rabutz ü. Delitzſch Tage frei, auch aufs Fern din Rachtſchrantchen, (Beethovenſtr. 18, Il. verkauf. Selmar AdolfHitlerStr.25. h Ah S
Hausgehilfin Land. Sophien Richter Graſewegs. Kleiderſchrank, Blumenthalſtr. 22. 79 Stuhl verkauft. Geige Damenfahrrade en e ſtraße 32, III. Sutthardt. Halber guteeiee, n n errang Veransfoltuncgen

heiratung der ſegi- i e e wer Wegener Kaufgeſuche preisw. z. kauf. geſ. Gaſtſpiel Zirkue Buſch, Nürnberg. Eintrittskarten für
lür Laden- u. Büro Reinigung denn en Halle, etgeſuche Küchenſchr anzug, 6 Stück e es m. An die Abendveranſtaltungen ab ſofort in der KdF. Karten mgesucht. Vorzustellen fäglich goni i r Wenn Bettſt. 5. Matr. u. Meißner Teller Silber Halle. ver er v Diriohſtras v Trttiegonigkr Wohnung n Sofa verkauft. preiswert abzugeb. Alt- KoFf. Tage im Zo o. Sonnabend, 6., und Sonntag,

von 10 Uhr. Radfahrer(in) 6 Zimmer, neuzeit decte vig er e Lear. ä I Städet, altes Slldergeld Eilt! n ante a eſcgiarten ett r Kuhgaſſe 7, I. ,35 Kinder 0,15. RM. Eintrittskarten bereits in iW. Bablatt, Königstr. 18 e areheetieane ne r gedeie eng Regiſtrier Nime kauft laufend Gut erhalt. Renn z Kartenverlauſeſtelle Gr. Ulrichſtr. 269. und bei ſämt
Mi ucht. e Merſeburg. D. Fr. Ritter-Piano j a m üchen KdF. Orts und Betriebswarten. Dieſe verbilligten hSee e ne e 4200 R alle Martha Ria eſſen Danernn, n n Monte e Kauf geſ. Sntrutgtatten nd nur im Vorvertauf erhältlich.

Scej ages mädchen gebote O 3639 beſtem Zuſtand, zu Zuſchriften Ge nene eshalt, rwachsene ſauber und ehrlich,möbliert, ihe Scha um. c Neckelſtr. 28, I.zonen und 2 Kinder im Alter von ſofort geſucht. Riebeckplatz oder Gr. Ulrichſtraße d Speiſeſchra n e i Treſſen S Jahren. Antritt sofort TeubnerSchulz, Leipziger Turm, ſo iſt täglich (auger nein zu verkaufen. Harmonium er e e n re purt e urr dereat cergekkpier
rn Krüger Preukische Krone AdolfHitler fort geſucht. Aue Sonntag) von 8 bis Bohne, HalleS. (Mannborg), faſt e h ö v 23. Juni, Radwanderung nach Wettin (Badewanderung).

bei Bitterſeld, Ring 9/10. Ruf gebote R (478519 Uhr durchgehend Kutſchgaſſe 8, 8—12neu, verkäuflich. e m Zreffvunkt 8.00 Uhr Hettſtedter Bahnhof W. Braune.
Sand- und Kiesgrubenbetrieb. 347 11 MNZ, Halke. geöffnet! Uhr. Meckelſtr. 28, I. Mitielstrahe 7 (aden) Teilnehmerpreis 0,20 RM.
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Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 2210 Uh

Operette von Walter Kollo
Donnerstag 20 bis gegen 23 Uhr

Undine

Hrei alte Gchachteln

Romant. Oper v. Albert Lore

r

kin rümeremns, ſag

Ein Filmwerk
von imponierenclem Formot
J Die glänzende Komödie
on Stephan v. Kamare

jeſzt als Tonfilml

Leinen aus

rianemit

Roltf Wanka, Otto Tresler
Georg Alexander

J rene v. Meyendorff

Kari Skraup, Hans Olden
Jugendi, zugelassen!

Werktags 3.50, 6.05, 8.15 Uhr

Unvergehlichn bieiht!

Der ganz enfrückende, grohe Mozarf

Film der Tobis!

Eine kleine

mit

Generatmusikdirekfor Hans Knap-
perisbusch und die Berliner Phil-
h hoermoniker unfer beitung von

Alois Melicher.

2. W
Ein zauberhaffes Spiel der Grazie,
der Liebe und des schönen hausches S

Hannes Sfelzor, Helf Finlenzeller

Es fanzt das Wiener Staafsopern-
beallett es spielen die Wiener
Phiſharmoniker unfer Leitung von

Nachtmusik t

d
Geststätten

Liodenstr. 76, Haltestells Linie 6

Her sehösöne Garren

die neuesfe

lIugendliche zugelassenl

W. 3.50, 6.00, 8.20 Uhr

e im herrlichen SaslschlohSsrion

läaustrauen- Nachmittag

KonzertEintritt 20 P g.Kinder frei

Heute, Miſtwoch, Uhr

I persment, ausgestatfet

Alte Schalplanen

kauft an
B. Döll Pfano-HausAbteilung Sprechapparate

Große Vrichstraße 55
Fernruf 26635.
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mit den S

grohzüqgigen Miiteln, die der Pracht
und dem Aufwanck jener Epoche S

noendliche nicht
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i eimmeneng
u. a. eingetroffen

Tergerfen-Drogerle, Reilsfr. 60

Solist: Konzertmstr. Christlan Klug (Sambe).
Werke von
Ditferscorf, Stamitz, Mozart, Beeihoven.

Eintrittskarten im Vorverkauf an der Kasse des
Stadttheaters, Theaterring KdF.: Barfüßerstraße 7.
Eintrittspreise: Für die Abendvorstellung von 1 RM.
b. 3 RM. für das Konzert 0,50 RM., 1 RA., 1,50 RM.
Kassenöfinung: 1 Stunde vor Beginn der Vorstellung
Sonntag, den 23. Juni, 9 Uhr vormittags
Eine blaue Fahne vom Balkon des Stadttheaters zeigt
an, daß die Veranstaltungen bestimmt stattfinden
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Tollkühnes Huſarenſtü

Von Kriegsber i
18. Juni. (PL.) Gegenüber der

guine Limburg, unweit des oberrhei
liſchen Ortes Sasbach, lag bis zum
I. Juni der Abſchnitt „Limburg-Süd“ der
IMaginotLinie. Heute, kaum 48 Stunden
ſpäter, nach dem tollkühnen Ueber
gang unſerer Pioniere miteturmbooten über den Rhein,
Nüegt bereits wohl verankert in den reißen
den Fluten des von ſtarken Regenfällen

J engeſchwollenen Stromes eine für ſchwerſte
Laſten gebante Pontonbrücke, über die
ückenlos die Truppen aller Waffengattungen

des Heeres ſich ins Elſaß ergießen.

Mit ſkurmbooken übergeſeht
Ein Wunderwerk an fein eingeſpielter

Hrzantſation ließ die über das herrliche
I Sadener Land verteilten Einheiten die
I vSergſtraßen des Schwarzwaldes hernieder
rollen in die Rheinebene, um ſich dort zum
Angriff bereitzuſtellen. Der Uebergang

ber den Rhein mit Sturmbooten im Ange
ſicht der mächtigen Befeſtigungen und
I Hunker des Feindes war ein tollkühnes
Zuſarenſtück unſerer Pioniere und der ſie
unterſtützenden leichten und ſchweren
Waffen, das ſich ebenbürtig neben die wage
mutigſten Taten dieſes Krieges ſtellen darf.

Jn ſtürmiſchem Vorwärtsdringen iſt
bereits am erſten Tag der heinKhöne- Kanal überſchritten und nach

harten Kampf tags darauf das leicht zu
verteidigende ſchwierige Sumpfgelände der
Jl erreicht worden. Auch hier wurde der
ſich teilweiſe hartnäckig wehrende Feind
hald geworfen und am Nachmittag des
17. Juni hat die Spitze ſchon Colmar, die
alte deutſche Stadt, erreicht.

Während am 17. Juni die Brücken über
die Jl geſchlagen werden und dadurch der
Vormarſch um wenige Stunden aufgehalten
wird, unternehmen wir einen Gang durch
die Bunkerlinie gegenüber der Ruine
Limburg. Zwiſchen doppelten Drahtver
hauen führt ein ſchmaler Weg ſtromabwärts
zu einem rieſigen Betonwerk, aus deſſen
Schießſcharten noch Rauch aus der Tiefe
quillt, während bereits auf dem oberen

den Rhein nach Colmar
ck unſerer Pioniere

chter Detig
Sockel ein Flakgeſchütz zum Schutz des
Rachſchubes in Stellung gegangen iſt. Der
Zuſtand des Bunkers verkündet das Helden
tum jenes Stoßtrupps, der ihn geſtürmt hat.

Die meterdicke Stirnwand iſt in direk
tem Schuß in etwa zwei Meter Breite völlig
zertrümmert worden. Treppe liegt neben
Treppe, und die dicken Eiſenſtäbe ragen ver
bogen wie ſchwacher Draht aus den Durch
brüchen. Die 3 Zentimeter ſtarke, von innen
feſt verſchraubte Eiſentür wurde durch eine
S Sprengladung in Fetzen zer
riſſen.Neben dem eigentlichen Kampfbunker, in
deſſen Räumen die geborſtenen Waffen unter
Trümmern begraben liegen, kommen wir
durch einen Laufgang in die unterirdiſchen
„Wohnräume“, die unverſehrt geblieben
ſind. Wir finden aneinander anſchließend
zwei Küchen mit Einrichtung und reichen
Vorräten.Wir ſprechen einen Pionierfeldwebel, der
an jenem Morgen einen nach kurzer inten
ſiver Artillerievorbereitung in Sturmbooten
überſetzenden Stoßtrupp angeführt hat.
Sein Trupp allein hat vier Bunker mit
Handgranaten und Sprengladungen un
ſchädlich gemecht, einen mehr, als im An
griffsbefehl vorgeſehen war, und den Groß-
keil der Beſatzung gefangengenommen. Aus
ihren Bunkern ſind freilich wenige nach
hinten entkommen. Etwas Abſeits hat man
die Toten für die Beſtattung bereitgelegt
und mit Zeltbahnen zugedeckt. Sie tragen
wie die Engländer kakhibraune Uniformen.

Heldiſcher Einſaß
Als der Abend an dieſem regenſchweren

Junitag vorzeitig hereinbricht, ſind die
Brücken über die Jll fertiggeſtellt, und wie
der folgt die Oberrheinarmee dem mürbe
gewordenen Gegner in nunmehr immer
zügigerem Vormarſch. Ueber aufgeweichte
Feldwege und durch tiefe Regenlöcher ſtrebt
die Infanterie den Vogeſen zu, deren nahe
Berge heute von tiefen Wolken verhangen
ſind. Der ſtrömende Regen rinnt vom
Stahlhelm über die umgehängte Zeltplane,
aber kein Unwetter, keine Müdigkeit und
keine Strapaze vermag den unwiderſteh
lichen Drang nach vorn aufzuhalten.gen

har

ver
Hitler

a. S.
DKW.
kaufs

Von Kriegsberie
18. Juni. (PC) In endloſen Zügen

ergoß ſich zwei Tage nach dem Einmarſch
der deutſchen Soldaten der regelloſe Strom
e Flüchtlinge nach dem Süden des
andes, um dort vor den „dentſchen Bar

baren Schutz zu ſuchen, die man den Pa
riſern ebenſo wie allen Franzoſen in den
glühendſten Farben geſchildert hatte. Nun
ſten unſere Männer mit lachenden Geſich
ſichtern auf ihren Fahrzengen oder mar
hieren ſingend durch die Straßen. Noch
bevor ein Franzoſe Gelegenheit hatte, mit
Gnem deutſchen Soldaten zu ſprechen, war
das ganze Lügengebäude über unſere Armee
zuſammengebrochen.

Wie hat man uns betrogen!Eingig und allein dieſe Gedanken und keine
anderen veſchäftigen die Pariſer am Tage
ſes deutſchen Einmarſches. Es war nicht die
Niederlage Frankreichs und nicht der Sieg
des Reiches, die im Vordergrunde ihres
Denkens ſtanden, ſondern nur das troſtloſe
niederdrückende Gefühl, von der eigenenRegierung ſo an der Naſe herumgeführt
worden zu ſein, wie irgendein afrikaniſcher
Negerſtamm von ſeinem Zauberer. Scham
und Wut erfüllte ſie, als ihnen bei den
Hunderten von Geſprächen, die wir am
erſten und zweiten Tage mit ihnen führten,
die Tränen in die Augen traten.
Es wird in unſerem Zeitalter mit ſeinen
tauſendfältigen Möglichkeiten der Nachrich
jenübermittlung und der Aufklärung kaum
ein zweites Beiſpiel für die verzerrte Dar
ſtellung und völlige We n eines
Volkes geben, mit denen die Haupt tadt der
europäiſchen Kulturnation Frankreich denehe Menſchen betrachtete. Eines ſteht
eſt, die frangöſiſche Führung hat nicht nur

öchwere Kervenkriſe in Paris
Frankreich hat den Krieg und das Verkrauen verloren

hter Kurt Neher
eine Schlacht verloren, ſondern auch das
Vertrauen der Bevölkerungihrer Hauptſtadt.

Die eleganten Viertel des Champs
Elyſées ſind leergefegt. Alle Cafés und
ſämtliche Geſchäfte ſind geſchloſſen. Die
Sammelpunkte der reichen Familien der
franzöſiſchen Hauptſtadt, Verſailles und das
Veſinet liegen verödet. Die Zentren der
franzöſiſchen Hauptſtadt, in denen ſich im
Frieden das Leben in allen ſeinen bunten
Formen, die eben typiſch pariferiſch ſind, zu
ſammenballt, ſind verödet. Der Schwer-
punkt iſt in die Vorſtädte verlegt, nach St.
Cloud, St. Denis, Clichy, Neuilly. Zwiſchen
der Kammer, Notre Dame, an der Oper,
dem Etvile und die ganze Seine entlang
zeigt Paris am hellen Nachmittag das gleiche
Geſicht wie ſonſt in den Morgenſtunden von
Sonn und Feiertagen. Tot find die Be
fehlszentralen des franzöſiſchen Staates
Vor dem Senatsgebäude iſt ein Wagen, mit
dem ſich Ziviliſten in Sicherheit bringen
wollten, auf ein Warnzeichen gefahren.
Koffer, Wäſche und Schachteln wurden her
ausgeſchleudert und liegen nun in buntem
S über die Straßenbreite ver

reut.„Was ſoll werden?“ Das iſt der Ge
ſprächsſtoff am zweiten Tage nach der Ein
nahme von Paris. „Weiterkämpfen bis zum
Aeußerſten, und ſollten unſere Truppen in
die Pyrenäen flüchten müſſen.“ So iſt die
eine Auffaſſung. Und die zweite: „Wir ſind
verraten und verkauft, der deutſchen Macht
ſind wir nicht gewachſen. Schluß mit der
englandhörigen Politik unſererRegierung. Wir wollen Frieden und
Zuſammenarbeit mit Deutſchland.“

Von Kriegsberie
18. Juni. (PK.) Da drüben am Hori

zont eine dichte Staubwolke. Seit vielen
Stunden marſchieren auf dieſer Straße nun
ſchon die Kolonnen unſerer Kameraden nach
Paris hinein! Wir drängen weiter
uach Süden, treiben einen Keil zwiſchen
MaginotLinie und die franzöſiſchen Heeres
teile, die den Verſuch unternehmen wollten,
ſich in unſerem Operativnsgebiet zu konzen
trieren. Die Nachricht vom Einmarſch deut
ſcher Truppen in die franzöſiſche Hauptſtadt
hat auf jeden einzelnen Poiln, ganz gleich,
wo er ſteht, wie ein wuchtiger Kolbenſchlag
gewirkt.

Auf den Vormarſchſtraßen überall das
gleiche Bild. Tag und Nacht jagen deutſche
Kolonnen vorwärts, an der Spitze ſchnelle

l S

M

Immer weiter nach Süden!
Deulſche Kolonnen jagen ungbläßlich den weichenden Feind

hter Mittelmann
Truppen, gefolgt von Jnfanterie im Lauf
ſchritt, rollende Artillerie, die Kanoniere
abgeſeſſen, die eine Hand am Geſchütz, mit
der anderen das Gewehr feſthaltend. Keine
körperlichen Strapazen können den Sieges
willen und die Einſatzbereitſchaft unſerer
Männer hemmen. 70, 80 Kilometer und
mehr! Dreckverkruſtet die Geſichter, ſtaub
bedeckt die Fahrzeuge und aus all dem Ge
rattere helles Soldatenlachen. Es iſt alles
einfach unfaßbar!

Das iſt die eine Seite der Straße, die
nach Frankreich hineinführt. Auf der an
deren endloſe Kolonnen von Gefangenen,
tauſende und aber tauſende. Auf Pferde
fuhrwerken, auf Fahrrädern und Maul
tieren kommen ſie an. Und dann wieder
ganze Kompanien und Regimenter zu Fuß,
an der Spitze die Offiziere. Ein geſchlage

Bilder vom Tage

Immer tiefer nach Frankreich hinein

e Aufn.? g. rich Weltvitd

Motorisierte Aufklärungstruppen dicht am weichenden Gegner
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WeltbildGlieſe
OKW. Karte zzum Wehrmachtsbericht vom 18. Juni

Herkulesgeſtalten von
Senegalnegern, rotbemützte Zuaven und
dazwiſchen weiße Franzoſen. Ein jeder
von ihnen weiß und ſpricht es oft aus:
Dieſer Weg in die Gefangenſchaft wäre
ihnen erſpart geblieben, hätte ſie nicht eine
verbrecheriſche Regierung in den Krieg ge
gejagt.

Jm Straßengraben ſitzt ein franzöſiſcher
Oberſt. Wir treten zu ihm. Er kann die
Formung dieſes Schickſals noch immer nicht
begreifen. Geſtern abend war es. Er ſaß
mit ſeinem Stabe in einem Schloß hier ganz
in der Nähe beim Abendeſſen. „Drei Tage
waren wir hin- und hermarſchiert, immer
wieder waren deutſche Panzer gemeldet.
Da zogen wir uns in den großen Wald zu
rück, weil wir ihn für panzerſicher hielten.
Und dann kamen die Abendſtunden. Wir
hörten gerade die Nachrichten, als die Tür

ner Heerhaufen! aufging, und ein deutſcher Panzeroffizier
mit zwei Mann hereintrat. Wir mußten
uns ergeben. Es blieb uns nichts weiter
übrig

Weiter und weiter geht dieſer Vormarſch.
Kilometer um Kilometer. Rechts der Straße
ein großer Flugplatz. Halle reiht ſich neben
Halle. Ein Bild voll tiefſten Friedens
Ein Windſack bläht, man müßte glauben,
daß jeden Augenblick eine Maſchine ſtarten
oder landen müßte. Es iſt nicht ſo. Wohl
ſtehen noch 38 franzöſiſche Flug-
zeuge ſtartbereit, Bomber, Jäger
und Aufklärer! Aber ſie fliegen nicht mehr
gegen Deutſchland. Deutſche Panzer raſen
in den Flugplatz hinein. Nicht eine der
Maſchinen konnte flüchten. 33 wertvolle
Kampfflugzeuge. Dazu wichtiges Material,
die geſamte Beſatzung fielen in die Hand
unſerer Panzer.
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Bilder Keynands
öffenklich verbrannt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Genf, 18. Juni. Flüchtlinge aus
Lyon, die in der Schweiz eingetroffen ſind,
wollen wiſſen, daß auf Kammerpräſident
Herriot, der Bürgermeiſter von Lyon iſt,
ein Attentat verübt wurde. Herriot ſei
unverletzt geblieben, aber der Vorfall
beweiſe, wie geladen die Atmoſphäre in
Frankreich iſt. Herriot iſt an keinem der
franzöſiſchen Kriegskabinette beteiligt ge
weſen und hatte ſogar eine gewiſſe Popu
larität in Lyon. Ferner wird erneut vön
Aufſtänden und Unruhen berichtet. Auch
auf die Garniſonen könnten ſich die Behör
den nicht mehr verlaſſen, nachdem Meute
reien ausgebrochen ſeien und die Soldaten
die Empörung der Bevölkerung teilen.

An der franzöſiſchen Grenze bei Genf
ſpielen ſich erſchütternde Szenen ab, ſeitdem
Marſchall Pétain erklärt hat, Frankreich
müſſe den Kampf aufgeben. An den Grenz
übergängen ſtand die franzöſiſche Bevölke
rung weinend vor Freude und ruft den
Schweizern Worte der Erleichterung zu.
Grenzgänger erzählen, daß die Bilder
Reynauds und Daladiers öffent-
lich verbrannt wurden. Spontane Ver
ſammlungen hätten ſich auf den Straßen
gebildet. Ueberall werde die Beſtrafung der
Schuldigen verlangt, die Frankreich in den
Krieg gehetzt haben. Jn einigen Orten
hätten ſich dieſen Demonſtranten auch die
Lokalbehörden angeſchloſſen.

Eine wahre Völkerwanderung
Franzöſiſch Schweizeriſche Grenze,

18. Juni. Der Strom der Flüchtlinge hat
in den letzten 24 Stunden ſtellenweiſe die
Ausmaße einer wahren Völkerwan
derung angenommen. Zu Fuß, zu Fahr
rädern, mit Schubkarren, Handwagen und
Kinderwagen, Pferdefuhrwerken und Auto
mobilen überſchreiten Frauen, Kinder und
Greiſe nur mit dem notwendigſten Gepäck
und in Bettlaken geknotetem Hab und Gut
die Grenzen der Schweiz.

Am Dienstag gegen 5 Uhr früh treffen
wir in Verrières ein; ſchon auf den
Zufahrtsſtraßen begegneten uns unzählige
bis über das Dach beladene Fuhrwerke,
Kraftwagen ſowie Gruppen flüchtender
Franzoſen mit ihren kläglichen Habſelig
keiten. Mehrere franzöſiſche Zoll- und
Grenzſchutzbeamte befanden ſich noch auf
franzöſiſchem Boden. Um 8.50 Uhr wurde
die deutſche Reichkriegsflagge vei
Larmont-Deſſus, in Sichtweite der Schwei-
zer Grenze, gehißt. 50 franzöſiſche Soldaten
überſchritten in dieſem Augenblick im Lauf-
ſchritt die Grenze und wurden entwaffnet
und ins Jnnere abgeſchoben

Jmmer neue
ſchritten die Grenze mit Sack und Pack, mit
Kind und Kegel, mit dem in letzter Minute
zuſammengerafften Habſeligkeiten veladen.
Auf einem Fuhrwerk lag alles wild durch
einander: Koffer, Wäſche, Möbel, ein Radio
apparat und ſogar eine Nähmaſchine.

Abſage der Türkei

an die Weſtkmächke
Drahtmeldung unseres Vertreters.)

vym. Budapeſt, 18. Juni. England und
Frankreich haben in Ankara eine Demarche
wegen der Haltung der Türkei bei der tür
kiſchen Regierung unternommen, die jedoch
erfolglos geweſen iſt. In politiſchen ungari
ſchen Kreiſen wird dieſe Stellungnahme als
kennzeichnend für die gegenwärtige politiſche
Entwicklung in Ankara angeſehen, die unter
dem Eindruck der gewaltigen Erfolge des
Reiches und der Achſe immer deutlicher das
Beſtreben zeigt, ſich von der Kataſtrophen

Flüchtlingsſcharen über

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Wieder Lufſtangriffe
Auch Korſika und vizerka Heltanker verſenkt

Rom, 18. Juni. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der italieniſchen
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht vom 16. zum 17. ſind die
Flottenbaſis von Bizerta, die militäri
ſchen Ziele von Malta und die Flughäfen
von Korſika wirkſam mit Bomben be
legt worden.

Unſere U-Bvoote haben feindliche Tanker,
darunter einen von großer Tonnage, ver
ſenkt. Jn Nordafrika werden die Ope-
rationen an der Cyrenaika-Grenze fort
geſetzt. Jn Oſtafrika ſind zahlreiche Luft
operationen mit Erfolg durchgeführt wor
den, wobei verſchiedene Flottenſtützpunkte

und militäriſche Ziele im oberen Sudan mit
Bomben belegt wurden. Alle unſere Flug
zeuge ſind zu ihren Stützpunkten zurück
gekehrt. Drei feindliche Flugzeuge ſind am
Boden zerſtört und ein Jagdflugzeng iſt im
Luftkampf abgeſchoſfen worden.

Einige Einflüge der feindlichen Luftwaffe
blieben ohne nennenswerten Erfolg. Ein
Flugzeug wurde von der Flak abgeſchoſſen.
Der Feind hat in der Nacht von geſtern die
Luftangriffe ernenert, wobei nichtmilitäriſche
Ziele getroffen wurden. Jn Mailand wur
den Häuſer und ein Schweſtern-Hoſpiz be
ſchädigt. Zwei Tote und einige Verwun
dete bei der Zivilbevölkerung. In Ligurien
hat eine Flakbatterie vier feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Durcheinander im franzöſiſchen Lager
Der eine: „Nicht kapituliert“ Der andere: „Keinen Widerſtand mehr“

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ſb. Genf, 18. Juni. Die Lage im franzö

ſiſchen Hauptquartier wird von Stunde zu
Stunde undurchſichtiger. Die eine Seite weiß
nicht, was die andere tut. Zunächſt hielt
der neue franzöſiſche Außenminiſter Bau
do in eine Rundfunkrede am Montagabend,
die, wie die Reuter-Agentur meint, ein
„Nachtrag“ zum Waffenſtillſtandserſuchen des
Marſchall Pétain ſein ſoll. Dieſer Nachtrag
ſtellt feſt, daß Frankreich militäriſch
noch nicht ganz beſiegt iſt. Baudoinlegte dar, die Anfrage Pétains an die Reichs
regierung ſei nichts anderes geweſen, als
ein Vorſchlag zu einer Diskuſſion über einen
etwaigen Friedensſchluß. Nach dem ver-
brecheriſchen Anſchlag der Plutokraten auf

die Exiſtenz der deutſchen Nation ſcheint
Baudoin die Auffaſſung zu haben, man
könne noch mit ihr verhandeln, als ob nichts
geſchehen wäre. Gleichzeitig erklärte der
Sprecher des franzöſiſchen Kriegsminiſte
riums, daß Frankreich noch immer
weiterkämpfe.

Dagegen gab das franzöſiſche Oberkom-
mando am Montagmittag bekannt, daß den
deutſchen Truppen kein Widerſtand
mehr geboten werden könne. Der
deutſche Vormarſch vollzöge ſich unaufhaltſam
vor allem ſüdöſtlich von Paris. Dieſes Kom
muniqué wurde dann im Rundfunk nicht
wiederholt, wie es ſonſt üblich war.
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Politische
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor

em. Geheimen Medizinalrat Dr. med. Emil Krüſck
mann in Berlin aus Anlaß der Vollendung ſeines
75. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner großen
wiſſenſchaftlichen Verdienſte auf dem Gebiete der
Augenheilkunde die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Die Errichtung eines deutſchen Voll
gymnaſſ i um s in Neu Verbas wurde vom jugo
ſlawiſchen Unterrichtsminiſterium genehmigt, womit
eine alte Forderung der deutſchen Volksgruppe in
Erfüllung geht.

Die Stadt Gotenhafen iſt im Laufe des
Winters von einer polniſchen Einbrecher-
ban de heimgeſucht worden, auf deren Konto eine
große Anzahl ſchwerer Einbruchsdiebſtähle kommen.
Es iſt jetzt gelungen, die Bande dingfeſt zu machen.

Der Flugkapitän Max Limbach und der Ober
maſchiniſtenfunker Otto Streith der Deutſchen
Lufthanſa erreichten jetzt die Zahl der 2 Millionen
im Luftverkehr geflogener Kilometer. Limbach iſt
der 17. Flugkapitän der Lufthanſa, Streith der
vierte Maſchiniſtenfunker, der dieſes Jubiläum er
reichen konnte.

wird durch Verordnung vom 13.

Rundschau
Die ſowjet ruſſiſchen Truppen haben

am Montag die lettiſche Grenze überſchritten und
ſind um 12 Uhr in Riga einmarſchiert. Der Ein
marſch. der Truppen in Lettland ſowie in Eſtland
hat ſich in voller Ordnung abgeſpielt.

Unter dem Eindruck der politiſchen Entwicklung
hat der rumäniſche König Carol mit ſeinen poli
tiſchen Beratern die Lage beſprochen. Sämtliche
Miniſter haben ihre Demiſſion ohne Angabe des
Datums bereits eingereicht. Der König kann daher
jederzeit die Kabinettsumbildung vornehmen.

Bei einem Verſuchsfluge ſtießen zwei ameri
kaniſche Bombenflugzeuge in der Luft zuſammen,
gerieten in Brand und ſtürzten ab. Die aus elf
Mann beſtehenden Beſatzungen wurden getötet.

Durch Verordnung iſt das Privatverſiche
rungs recht im Großdeutſchen Reich verein
heitlicht worden. Das neue Recht ſollte zum
1. Juli dieſes Jahres in Kraft treten. Nunmehr

Juni 1940beſtimmt, daß das neue Recht erſt zum 1. Okt o
ber dieſes Jahres in Kraft tritt. Eine Ausnahme
gilt nur für die Kraftfahrtverſicherung, für die das
neue Recht bereits am 1. Juli dieſes Jahres in
Kraft tritt.

politik der Alliierten zu diſtanzieren, wenn
man in Ankara auch nach außen hin noch an
h le atbten für die Bündnispartner
eſthält.

Weikere ſtarke Aufrüſtung in UsA
Waſhington, 18. Junt. In den Marine

ausſchüſſen beider Häuſer wurden im Ein

verſtändnis mit der Bundesregierung zwei
gleichlautende Vorlagen eingebracht, die den
Bau weiterer 84 Kriegsſchiffe
unter einem Koſtenaufwand von 1,2 Mil
liarden Dollar vorſehen, darunter drei
Flugzeugmutte ifto zwölf Kreuzer,
41 Zerſtörer und 28 U-Boote. Tonnage
mäßig bedeutet dies eine Aufrüſtung um
weitere 22 v. H.

tographie, die ihn als jungen SoldatenUngewöhnliche Zufälle des Krieges
Die eigene Photographie nach 25 Jahren wiedergefunden

Es iſt durchaus keine Seltenheit, daß
junge Soldaten auf denſelben hiſtoriſchen
Feldzugsſtraßen im Weſten gegen Paris
marſchieren, auf denen ſchon der Urahne
unter Blücher vorrückte, der Großvater
1870/71 demſelben Ziele zuſtrebte und der
Vater im Weltkrieg ſeine Ausdauer und
Tapferkeit bewies. Unter dieſen Umſtänden
iſt es kein Wunder, daß in Feldpoſtbriefen
in die Heimat immer wieder von einem
ſeltſamen Zuſammentreffen mit Menſchen
und Ortſchaften berichtet wird, die im Leben
des Abſenders oder ſeiner Vorfahren ſchon
an einmal eine große Rolle geſpielt

aben.

„Du kannſt Dir wohl meine Gefühle
vorſtellen“ ſchreibt da ein wackerer bayri
ſcher Unteroffizier an ſeine Frau, „als ich
mit meinem Zug die Höhen bei Sedan
erſtürmte, vor denen ſich ſchon mein Groß
vater 1870/71 das Eiſerne Kreuz verdient
hatte. Als es dann weiter nordweſtlich
ging und wir ſchon gewaltige Märſche
hinter uns hatten, bat ein Kamerad in
einem Dorfe eine ältere Frau in ge
brochenem Franzöſiſch um einen Schlück
Waſſer. Wer beſchreibt unſer Erſtaunen, als
dieſe ſofort in fließendem Deutſch zu ant
worten begann. Schließlich ſtellte ſich heraus,
daß mein Kamerad im Weltkrieg bei dieſer
Frau, die damals noch ein junges Mädchen
war, in Einquartierung lag und ihr bei
dieſer Gelegenheit einen gründlichen Sprach
unterricht erteilt hatte. Beide, die Fran
zöſin und der deutſche Soldat, haben damals
natürlich nicht geahnt, daß ſie noch nach

25 Jahren davon ihren Nutzen haben
würden

Ein anderer Kriegsteilnehmer, der bei
Namur in einem Bauernhof einquartiert
wurde, entdeckte dort ſeine eigene Pho

des Weltkrieges darſtellte. Nun war aber
der Mann niemals in dieſer Gegend ge
weſen, ſondern hatte immer nur an der
Oſtfront gekämpft. Es ſchien daher zunächſt
unerklärlich, wie das Bild aus dem Balti-
kum quer durch Europa bis nach Belgien
gekommen war. Glücklicherweiſe waren je
doch einige Bewohner des Bauernhofes
zurückgeblieben, die der deutſche Soldat in
dieſer Angelegenheit befragen konnte. Sie

Sie haben uns mit neuer Pilicht beladen
Zwel Kriegsgedichte von Joachim W Reifenrath

Fluhäbergang bei Nacht
Da aus der regenschweren Nacht
Wuchs der Zerstörung schrecklich Angesicht,
Und rote Brände waren fern entfacht
Der Fluß lag schwer und tot und ohne Licht.
Schwer ging der Atem unsrer treuen Pferde,
Die Räder mahlen im Verklebten Staub.
Ein dumpfer Aasgeruch entstieg der Erde
Und alle Bäume hatten totes Laub

Wir aber zogen, endlos die Kolonnen,
Die Eisenbrücke dröhnte leise mit.
Und fern daheim, wo unser Marsch begonnen,
Klang immer noch der Regimenter Schritt
Dann peitschen Schüsse auf, und dann Kanonen.
Die Pferde steigen, lichter wird die Nacht.
Ueber die Brücke rollen Divisionen
Unhaltbar vor der Durchbruch ist vollbracht
Der Fluß t hinter uns, wie Blei
An seinen Ufern liegen Kameraden
Ob nun ein Krieg Fluch oder Segen sei,
Sie haben uns mit neuer Pllicht beladen

Somme 1940
Zu langsam rinnt scheinbar die Stunde
Für cdie Geschicke der Welt,
Daß die eben vernarbte Wunde
Wieder aufbricht im grünen Feld
Hier sind unsere Väter gefallen
Nun liegen die Söhne hier
Und die Geschütze hallen
Vater! Hinüber zu dir
Vater, aus unseren Gewehren
Kommt nun die Antwort von einst!
Wenn wir dem Feinde wehren,
Wächst nun der Sieg, den du meinst!

Und Gräber und Kreuze wohl tausend
Stehen neben uns dunkel im Krieg
Doch über die Kreuze brausend
Stürmen wir nun in den Sieg
Zu langsam rann scheinbar die Stunde,
Wehe dem, der sie nicht hält
Denn aus des Krieges Wuncde,
Steigt das Antlitz der neuen Welt!

auf Malta Mkteldeutſchland

Mord an einem Banern

Haldensleben. Jn der Kolonie Mann
hauſen bei Calvörde wurde der 50jährige
Bauer Täger von dem 20jährigen Willi Ge
ricke aus Etingen mit einem Jagdgewehr
erſchoſſen. Gericke hatte ein Verhältnis mit
einem Mädchen, das bei Täger gearbeitet
hat. Das Mädchen wollte das Verhältnis
mit dem Gericke löſen. Er wollte ſie darauf
zur Rede ſtellen. Gericke traf das Mädchen
nicht an, ſondern ſtieß im Hof mit dem
Bauern Täger zuſammen. Nach kurzem
Wortwechſel hob Gericke das Jagdgewehr,
das er ſeinem Arbeitgeber entwendet hatte
und ſchoß Täger mit zwei Schüſſen nieder.
DTäger wurde in den Leib und im Geſicht
tödlich getroffen, konnte aber, bevor er ſtarb,
noch angeben, wer der Täter geweſen war.
Am anderen Morgen wurde Gericke in der
Nähe des Gehöftes ebenfalls tot aufgefunden
Er e ſich eine Schrotladung in den Kopf
gejagt.
Iwei Kinder aus der Saale gereklel

Gröna (Kr. Bernburg). Bei der Ueber
fahrt in Gröna badeten zwei Kinder im
Alter von 8 und 13 Jahren in der Saale.
Vor den Augen der zu Tode erſchrockenen
Mutter verſchwanden ſie plötzlich beide in den
Fluten. Der Volksgenoſſe Kurt Reichardt
ſprang ſofort hinterher und konnte die
beiden Kinder vor dem Tode des Ertrinkens
bewahren.

Einbrecherbande gefaßt

Zeitz. Der Kriminalpolizei gelang es
zwei Perſonen bei einem Einbruchsverſuch
in einem hieſigen Warenhaus auf friſcher
Tat zu ſtellen. Dadurch konnte eine ſeit län
gerer Zeit geſuchte Einbrecherbande unſchäd
lich gemacht werden. Bisher wurden vier
Perſonen im Alter von 17 bis 26 Jahren
feſtgenommen. Seit Monaten führten ſie in
Zeitz planmäßig Schaukaſteneinbrüche, Dieb
ſtähle aus parkenden Fahrzeugen und Ein
ſchleichdiebſtähle in Gaſtwirtſchaften und
Wohnungen aus. Eine größere Menge
Diebesgut wurde ſichergeſtellt, teilweiſe
wurde die Beute von den Einbrechern zu
Schleuderpreiſen verkauft.

S

Der Kenner raucht
die gute Cigarette

in bedächtigen Zügen

ATIKAH 55

)Ner vermeidet haſtige Züge, die eine viel zy

ſcharfe Glut entſtehen laſſen Und das köſtliche Aroma
einer guten Eigarette gar nicht zur Entwicklung
bringen.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokale
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft? Diplom
Kaufmann Erwin Koch Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg RitterProvinz. Kurt Hainke; Sport: Fri Ploch; aalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die Reſſortleiter
Anzeigenteil:? Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle ar
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ“-Druckerei o
Donaliesſtraße 12/13. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Torgauer Zeitung“, Pl. 14. „Weißenfelſer Tageblatt“,
Preisliſte 9. „Merſeburger Zeitung“. Preisliſte T

bedeuteten ihm, daß der Beſitzer der Liegen
ſchaft ein gebürtiger Rigaer ſei, der nach
dem Weltkrieg eine Belgierin geheiratet
und deren Anweſen zur Bewirtſchaftung
übernommen habe. Dabei muß er wohl die
Photographie aus ſeiner Heimat als An
denken an die deutſche Einquartierung an
ſeinen neuen Wirkungsort mitgenommen
haben

„Als ich mit meiner Schwadron in
Roubaicç einritt“ berichtet ein älterer Ka
valleriſt in ſeinem Feldpoſtbrief, „erinnerte
ich mich ſchmunzelnd der rieſigen „Zigarre“,
die ich im Weltkrieg im ſelben Ort von
meinem Feldwebel einſtecken mußte, weil
ich meinen Brotbeutel verloren hatte. Meine
Freude war .groß, als ich mit meinen
braven Gäulen denſelben Pferdeſtall be
ziehen konnte, in dem ich ſchon 1917 unter
gebracht war. Als ich ihnen nun das erſte
Futter reichen wollte und zu dieſem Zweck
eine Haferkiſte etwas von der Wand ab
rückte, entdeckte ich dahinter den alten
Brotbeutel, den ich vor 23 Jahren ſo
ſchmerzlich vermißt hatte. Er muß die ganze
lange Zeit unbeachtet an dieſer Stelle ver
bracht haben So geht der Zufall ſogar
im Kriege ſeine abſonderlichen Wege. 2b.

Hochſchul- Nachrichten
Leipzig. Vom König von Bulgarien wurde ar

Ordinarius für Kolloidchemie an der Univerſit
Leipzig Dr. Dr. h. e. Wolfgang Oſtwald das Kom
mandeurkreuz des Alexanderordens verliehen.

Leipzig. Dr. phil. habil. Wilhelm Hoffmann
wurde unter Zuweiſung an die Philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Leipzig zum Dozenten für
Alte Geſchichte ernannt.

Gießen. Der ar o. Profeſſor Dr. Egon un
hat ſeine Ernennung zum o. Profeſſor für Matmatik in der Rhüeſohhiſchen Fakultät Abt. II de

Univerſität Gießen erhalten.
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Arbeit und Wirtſchaft

Neuer Kurssturz in Neuyork
Wie bei anderen Hiobsnachrichten für die Weſt

mächte verurſachte die Nachricht über Pétains Bitte
nach den Bedingungen der Waffenniederlegung
Frankreichs an der Neuyorker Effektenbörſe e m p
findliche Kursſtürze, die naturgemäß ins
beſondere Unternehmungen mit franzöſiſchen
Rüſtungsaufträgen trafen. Jn Neuyorker Wirt
ſchaftskreiſen wird unumwunden erklärt, Frank
reichs Waffenſtreckung habe die Frage einer bewaff
neten amerikaniſchen Jntervention erledigt, denn
kein vernünftiger Kaufmann würde ſich, wie hier
betont wird, an einem bereits bankerotten
Unternehmen beteiligen.

Leder für den Sattler
Auch das Sattlerhandwerk iſt jetzt durch

eine Anordnung der Reichsſtelle Leder in das

Außer Verantwortung der Schriftleitung
Jur Desinßektion und

Wund verſorgung
e man die ſeit über zehn Jahren
rztlich erprobte und bewährte Sepſo

Tinktur, die in. allen Apotheken und
Drogerien in Fläſchchen zu fünfundfünfzig
Pfennigen und in Tupfröhrchen zu neun
undvierzig Pfennigen erhältlich iſt. Sie
desinfiziert wie JodTinktur und wird
genau ſo angewandt. SepſoTinktur findet
nicht nur bei Hieb, Stich, Biß, Schnitt
und Schürfwunden J ſondernauch bei Entzündungen in der undhöhle
und des Zahnfleiſches ſowie zur Des-
infektion von Pickeln und Jnſektenſtichen.

Jnfolge ihrer großen erweiſt ſie ſich ferner bei Prellungen, Quet
ſchungen und in allen Fällen, in denen
eine geſteigerte Durchblutung des Gewebes
erwünſcht iſt, als ſehr brauchbares Behand
lungsmittel.

Lederſcheck-Verfahren einbezogen worden.
Träger des Kontingentes iſt der Reichsſtand des
Deutſchen Handwerks, der den Reichsinnungsver
band des Sattler, Tapezier- und Polſterhandwerks
zur Ausſtellung des Lederſchecks ermächtigen kann.
In derſelben Anordnung legt die Reichsſtelle Leder
die Verarbeitungsgenehmigung für das bezogene
oder auf Lager befindliche Leder durch das Sattler
handwerk noch einmal feſt. Danach iſt es in erſter
Linke zu verwenden: für Ausbeſſerungszwecke, zur
Herſtellung von Geſchirren und größeren Geſchirr
teilen für Zug, Trag und Reittiere auf Grund
einer Bedarfsbeſtätigung des Kreisbauernführers,
für Geſchirre für Blindenführerhunde und zur An
fertigung von Arbeiterſchutzartikeln, wie Gruben
kappen, Lederſchürzen, Schutzhandſchuhen uſw. Satt
lerwaren können weiterhin abgegeben und bezogen
werden. Jedoch gelten für eine Reihe von Waren
e den Verkauf beſondere Weiſungen der Reichs

telle.

Schreibmaschinenbezugscheine
auf Antrag

Die Reichsſtelle für techniſche Erzeugniſſe erläßt
eine Bekanntmachung über die Verbrauchs
regelung von Schreibmaſchinen. Hier
nach ſind Anträge auf Erteilung von Schreib
maſchinenbezugſcheinen der den Kam
mern zugehörigen Betriebe bei der zuſtändigen Jn
duſtrie- und Handelskammer bzw. Handwerkskammer
einzureichen; Anträge der freien Berufe ſowie
ſonſtiger Verbraucher ſind an das zuſtändige Be
zirkswirtſchaftsamt zu richten. 9 Die Jnduſtrie und
Handelskammern beziehungsweiſe Handwerks
kammern geben die Anträge nach Prüfung
mit ihrer Stellungnahme an das für den Wohnſitz
des Verbrauchers zuſtändige Bezirkswirtſchaftsamt;
die Kammern können von ſich aus Anträge ab
lehnen. Die neue Bekanntmachung tritt am 1. Juli
1940 in Kraft.

Villeroy S Boch, Keramiſche Werke A.G.
Die oHV. der Villeroy Boch, Keramiſche Werke A.G., Mettlach (Saar), Verwal

tung Dresden, genehmigte einſtimmig den Abſchluß
für 1939 mit einer Dividende von wieder 4 v. H.

Fußballendſpiel am 21. Juli
Am 30. Juni werden alle vier Gruppenſieger

zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft feſtſtehen, die am

Das Endſpiel wird am 21. Juli im Olympiaſtadion
zur Berlin durchgeführt.

Am die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Das Reichsfachamt Fußball gibt den Spielplan

der Gruppenſpiele um die deutſche Fußballmeiſter
ſchaft für kommenden Sonntag bekannt. Jn den
vier Gruppen wird diesmal nur je ein Spiel aus
getragen, darunter auch die wichtige Begegnung
zwiſchen Schalke 04 und Fortunga Düſſeldorf, die
alſo nun doch nicht nach einer mitteldeutſchen Stadt
vergeben, ſondern nach Dortmund angeſetzt wurde.
In der Gruppe II fällt die Entſcheidung im Spiel
SC Dresden Eimsbüttel in Hamburg, während
in Wien Rapid Wien und Union Oberſchöneweide
um den Gruppenſieg antreten. Der 1. FC Nürnberg
e die Offenbacher Kickers zu Gaſt. Jm einzelnen
autet der Spielplan:
Rapid Wien Union Oberſchöneweide in Wien
Eimsbüttel Hamburg SC Dresden in Hamburg
Schalke 04 Fortung Düſſeldorf in Dortmund
1. FC Nürnberg Offenbacher Kickers in Nürnberg

Vorſchlußrunde zur Handballmeiſterſchaft
Die Kämpfe um die deutſche Handbalmeiſterſchaft

ſind ſchon bis zur Vorſchlußrunde gediehen. Am
Sonntag werden die beiden Endſpielteilnehmer er
mittelt. Gute Ausſichten, ins Endſpiel zu kommen,
hat der Mittemeiſter Pol. SV Magdeburg, der zu
Hauſe gegen die Sportfreunde Leipzig antritt, wäh
rend das zweite Spiel in Lintfort den Niederrhein
meiſter SV Lintfort mit dem SV MannheimWald
hof zuſammenführt.

Mikke-Handballer lagen in Halle
Der Bereichsfachwart für Handball, Dr. Kaiſer

(Halle) hat für Sonntag, den 30. Juni, ſeine Mit

7. Juli die beiden Spiele der Vorrunde beſtreiten.

Turnen Sport Spiel
arbeiter im Sportbereich Mitte zu einer Arbeits
tagung nach Halle geladen. Außerdem iſt geplant,
am gleichen Tage ein HandballBereichsſpiel Mitte
gegen Sachſen durchzuführen. Die Verhandlungen
mit dem Nachbarbereich ſind bereits im Gange.

Endſpiel um die Oberganmeiſterſchaft
Zwiſchen den Untergaumannſchaften Merſeburg

und Querfurt wird das Handballendſpiel um die
Obergaumeiſterſchaft, das am Sonntag unentſchieden
endete, heute abend 20 Uhr auf dem 9serSportplatz
in Halle wiederholt.

Rollkunſtlaufmeiſterſchaften in Leung
Das Reichsfachamt Eis- und Rollſport ſchreibt

für den 7. und 8. September nach Leuna bei
Merſeburg die deutſche Rollkunſtlaufmeiſterſchaft
aus. Veranſtalter iſt der TSV. Leuna, der eine
der beſten Rollſportanlagen Deutſchland beſitzt. Ver
teidiger der Meiſtertitel ſind Fritz Händel, Lydia
Wahl und das Paar Roth-Walter. Weitere reichs
offene Wettbewerbe ſind den Junioren vorbehalten.

Konrektor Emil Bernſtein, der Sportwart des
Bereichs Mitte im NSRo, feiert in dieſen Tagen
ſeinen 60. Geburtstag. Emil Bernſtein iſt ſeit vielen
Jahren auf dem Gebiete der Leibesübungen tätig
und wurde bei der Begründung des NSRL-
Gaues VI (Mitte) oberſter ſportlicher Leiter als
BereichsSportwart für alle Fachgebiete.

Jm Rahmen der Freyburger Jahnwettkämpfe,
die am 11. Auguſt ſtattfinden, werden die Gebiete
Thüringen, Mittelland und Mittelelbe, alſo das
Obergebiet Mitte, einen Gerätkampf der gebiets
beſten Turner austragen.

Die Sommerſpielmeiſterſchaften des Bereichs
Mitte finden nunmehr beſtimmt am 27. und
28. Juli in Gera ſtatt. Verbunden mit ihnen wird
der Endkampf der Bezirks-Gerätmannſchaften im
GuſtavAlbertKampf, ſo daß Gera Schauplatz einer
turneriſchen Großveranſtaltung ſein wird.
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5. Fortſetzung
Es gelang ihr z. B. mit den Rebellen

fertig zu werden, die aus den aſiatiſchen
Steppen auftauchten und beſchworen, nichts
Geringeres als Peter III. perſönlich zu ſein.
Es gelang ihr, die ruſſiſch-orthodoxe Kirche
zur Vernunft zu bringen, die Verwaltung
neu aufzubauen, das Heer zu erneuern,
menſchenkeere Räume zu beſiedeln, die
öffentliche Korruption niederzuſchlagen und
die Landwirtſchaft auf die Beine zu ſtellen.
Sie gewann auch den erſten türkiſchen Krieg,
und Polen wurde unter dem Scheinkönig
Poniatowſki ein ruſſiſcher Vaſallenſtaat. Es
zeigte ſich, daß ſie eine große Herrſcherin und
große Frau war. Aber alles, was geſchah,
geſchah mit Orloff und ohne ihn. Er ſpielte
am Rande der Ereigniſſe die tragikomiſche
Rolle eines unglücklichen Liebhabers, und
es kam ſo weit, daß niemand ihn ſehr ernſt
nahm.

Aber jetzt, nach fünf Jahren, war er des
Wartens an dieſem Hofe müde. Er wollte
ſich nicht mehr damit begnügen, von Katha
rina wohlwollend behandelt zu werden.
Seit fünf Jahren lebte er im Schatten und
er fühlte den Tag herannahen, wo er tob
ſüchtig werden würde. Es mußte etwas ge
ſchehen, und es ſchien ihm beſſer, in den
Türkenkrieg zu ziehen und den Tod auf
den Schlachtfeldern zu ſuchen.

Eines Tages ſetzte er ſich hin und bat
dte Kaiſerin in einem Handſchreiben um
ſeine Verſetzung zu den Truppen an der
türkiſchen Greyze.

Orloffs Sturz e
Seit Jahren tobte der Krieg in den wei

ten Landſchaften der Südprovinzen, mar-
ſchierten die ruſſiſchen und türkiſchen Heere,
ſchlugen ſich, verſchanzten ſich, berannten
Feſtungen, belagerten Städte, hungerten,
ſtarben an der Peſt, Typhus und Blei. Seit
Jahren belauerten die Staatsmänner in
Petersburg und Stambul die Schwächen des
Gegners, bereit, dem Feinde an die Gurgel
zu gehen und ihm den Fangſtoß zu geben.
Es ging um die reichen Landſchaften der
Dujeper-Ebenen, um die Krim, um Beß
arabien und das Schwarze Meer. Es ging
zuletzt um das alte Byzanz und den Zugang
zum Mittelmeer. Die türkiſche Pforte, ſchon
geſchwächt durch Mißwirtſchaft und ohne den

großen Elan jener Zeiten, da ſie ihre Feld
zeichen und Roßſchweife bis vor die Tore
Wiens trug, verteidigte ſich verzweifelt
gegen ein junges und großes Reich mit einer
willensſtarken und verſchlagenen Herrſche
rin. Die Türkei focht mit allen Mitteln:
mit Soldaten, Kanonen, Gold, Verrat und
Diplomatie. Sie ſind aber gegen ein beſſe
res Heer, eine überlegene Kriegsführung,
einen zäheren Willen unterlegen, und es
wird immer erſichtlicher, wer als Sieger

aus dieſem Kampfe heimkehren würde.
Jetzt wurde es Herbſt. Die Armee des

Grafen Rumjanzoff lag an der Donau im
Feldlager und der Regen rauſchte unauf-
hörlich auf ihre Erdhütten und Zelte. Alle
waren durch das kalte, windige Wetter zer
mürbt. Potemkin, 36 Jahre alt, hockte in
der Stube eines Bauernhauſes und ſchrieb.
Er war etwas behäbiger geworden, ſein
ehemals glattes Geſicht ausdrucksvoller und
entſchloſſener. Er hatte ſich fünf Jahre mit
dem Kriege herumgeſchlagen und faſt die
weiche Luft des Hofes vergeſſen. Aber er
hatte Petersburg keinen Tag aus dem Auge
verloren; er war von allem unterrichtet,
was in der Umgebung der Kaiſerin vor
ging und wartete Gewehr bei Fuß. Einige
Male hatte es geſchienen, als ſollte Gregor
endlich ſtürzen. Zweimal waren Ver
ſchwörungen auf ſein Leben erſt in letzter
Minute entdeckt und vereitelt worden, zwei
mal hatte er ſich mit Katharing erzürnt und
ſchien erledigt. Aber immer fiel der Viel-
gewandte auf die Beine und triumphierte
über die Gefahr, die er durch eine ungeheure
Verſchwendung, durch Herrſchſucht, Jähzorn
und Unzuverläſſigkeit herausforderte. Trotz
dem hatte Gregor Alexandrowitſch das Spiel
nicht verlorengegeben. Aber aus dem un
geſtümen Liebhaber war ein bedächtiger ge
worden, der entſchloſſen war, geduldig zu
bleiben und als Taktiker zu handeln. Wenn
on Stunde kam, wollte er methodiſch ver

ahren.
Buchenſcheite kniſterten im Kamin, und

die Luft war ſchwer und heiß. Potemkin
ſchrieb mit geſpitztem Federkiel einen Be
richt über die Unfähigkeit des zweiten ruſ
ſiſchen Heerführers, des Fürſten Golyzin.
Bot Petersburg zunächſt keine Chance, ſo
wollte er wenigſtens eine Armee führen. Er
beſtreute das Papier mit weißem Sand,
faltete und verſiegelte es und legte es zu
anderen, bereits fertigen Briefen. Dann er
hob er ſich ſeufzend, trat an das kleine Fen
ſter der Stube und ſtarrte in die vom Regen
ertränkte Landöſchaft mit den niedrigen
Koppeln, dem dunklen Saum der Wälder
und der grauen Wolkendecke am Himmel.
Auf dem Flur entſtand plötzlich Bewegung.
Kommandoworte, eilige Schritte, eine Ordo
nanz riß die Stubentür auf und meldete den
Feloöherrn.

Sie waren gute Freunde geworden. Als
Potemkin ſich zum erſten Male bei dem
Grafen meldete, überbrachte er ein Hand
ſchreiben der Zarin, in dem ſie ihn dem
Oberbefehlshaber warm empfahl. Rumjan
zoff wußte, was dies zu bedeuten habe und
ernannte Potemkin ſofort zu ſeinem perſön
lichen Begleiter. Seine Berichte über ihn
nach Petersburg waren des Lobes voll. So
wurde Potemkin ſchnell Oberſt, dann Gene
ral. Er war ein guter Soldat, aber er hatte

noch keine Gelegenheit gefunden, ſeine Feld
herrngaben unter Beweis zu ſtellen.

Graf Rumjanzoff trat in ſichtlich guter
Laune ein.

„Gute Nachrichten, ausgezeichnete Neuig
keiten für Sie, Gregor Alexandrowitſch.
Bitte, leſen Sie!“

Potemkin las aufmerkſam. Langſam ſtieg
ihm das Blut zu Kopf.

„Das kann ich nicht glauben. Es iſt ſicher
wieder eines dieſer verdammten Gerüchte.“

„Nein, diesmal wird es Ernſt. Jch weiß
es aus noch anderen Quellen.“

„Dann muß ich reiſen, Feldmarſchall.“
„Das habe ich mir auch geſagt.“ Er blin

zelte verſchlagen.
„Seit zehn Jahren warte ich auf dieſe

Stunde.“ Potemkin irrte erregt durch die
Stube. Seine Sehnſucht und ſein Ehrgeiz
flammten plötzlich. Die große Hoffnung
brandete auf. Pläne funkten durch ſein
Hirn. Funkelnde Bilder fieberten hinter
ſeiner Stirn.

„Wie komme ich aber nach Petersburg?“
„Als mein Kurier. Es gibt glücklicher

weiſe einige wichtige Berichte, die Jhre per
ſönliche Entſendung rechtfertigen.“

„Jch werde Jhnen dieſes Entgegen
kommen zu danken wiſſen, wenn meine
Wünſche ſich erfüllen ſollten. Jch reiſe, wenn
Sie geſtatten, in einer Stunde. Hoffentlich
ſehen wir uns bald in Petersburg wieder.“

Sie lächelten ſich vertraut zu, umarmten
und küßten ſich nach ruſſiſchem Brauch und
wünſchten ſich Gottes Segen.

Während aber Potemkin nach Peters
burg ſtürmte und ſeine Pferde zuſchanden
ritt, lächelte Rumjanzoff vergnügt. Er war
froh, einen Mann loszuwerden, in dem er
vom erſten Tage an einen Aufpaſſer gearg
wohnt hatte. Seine Freundſchaftsbezeugun
gen waren nichts anderes als Akte der Klug
heit geweſen. Leider war er aber ſo unvor
ſichtig, ſeine wahren Gefühle dritten gegen
über zu äußern.

Viele Jahre ſpäter ſollte ihm Potemkin
in Kiew die Gegenrechnung für dieſe Unauf
richtigkeit vorlegen.

Wieder zu ſpät gekommen?
Das Leben iſt mit Enttäuſchungen ge

pflaſtert, das iſt eine Eigentümlichkeit von
ihm.

Bei der Ankunft Potemkins in Peters-
burg grinſten die Auguren des Hofes. Sie
wußten, weshalb er herkam und fanden es
amüſant, daß er ſich wieder einmal verrech
net hatte. Denn Miniſter Graf Panin hatte
inzwiſchen den Einfall gehabt, den bisher
ziemlich unbekannten Waſſiltſchikoff die
Günſtlingswohnung im Kaiſerpalaſt zu be
ſorgen. Was nutzte es da Potemkin, daß er
mit Ehren empfangen und von der Kaiſerin
ausgezeichnet wurde? Er hatte den ent
ſcheidenden Augenblick verpaßt. Er war zu
ſpät gekommen.

Potemkin ging umdüſtert umher. Er war
ein Eſel und Panin ein Schuft. Er verſtand
nicht, was die Kaiſerin an dieſem blöden
Waſſilitſchikoff finden konnte. Sollte er das
Spiel jetzt endgültig aufgeben? Er warf
den Kopf in den Nacken: Nein, er wollte
nicht kapitulieren. Aber was konnte er jetzt

tun, wie ſollte er ſich verhalten? Er über
legte lange; endlich faßte er einen Entſchluß.
Ging es nicht mit der ſchlichten Aufrichtig
keit ſeiner Liebeswerbungen, dann mußte
ihm eine Komödie helfen. Er wollte metho
diſch vorgehen. Er eröffnete dieſe Methode
dadurch, daß er ſich plötzlich vom Hofe zurück
zog und eine Leichenbittermiene heraus
kehrte. Seine Bekannten ſchüttelten die

Köpfe. Wie verbiſſen, wortkarg und beleidigt
war der übermütige Gregor Alexandrowitſch
geworden. Eines Tages ließ er ſich über
haupt nicht mehr ſehen, war wie von der
Bildfläche verſchwunden. Sein ſeltſames
Benehmen hatte die Kaiſerin ſchon längſt
berunruhigt. Sie hatte Mitleid mit ihm
gehabt, jetzt bekam ſie Angſt und fragte ihre
Freundin Bruce, wo Potemkin denn ſtecke.

„Er will ins Kloſter gehen“, erwiderte
die Gräfin mit vielſagendem Augenaufſchlag.
Er behauptete überall, die Prieſterſchaft ſei
doch ſein eigentlicher Beruf. Schließlich, was
ſoll er auch tun, der Arme? Jedes Kind
ſieht ja, daß unglückliche Liebe ihn verzehrt.
Er wird vor Kummer täglich magerer.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 10. altrömiſches
Aermelgewand, 11. Stadt in Rußland, 12. Wort für
Mann, 13. griechiſche Unterwelt, 14. Jmportbier, 15. deut
ſches Generalgouvernement, 16. für Rhenium,
17. elektriſche Leitung, 19. lateiniſches Wort für Mutter,
20. griechiſcher Buchſtabe, 21. Schandfleck, 22. Vorſchlag,
23. Staatsſchatz, Fiskus, 24. Ton, Schall, 25. Kummer,
26. Lnuſtſpiel, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: l. Eingeborenenſoldat, 2. altgriechiſche
Grabſäule, 3. Hautöffnung. 4. Rheinzuſluß, 5. Partei
gliederung, 6. die alten Bewohner von Jtalia, 7. Raſſe
hund, 8. Hirſchtier, 9. abeſſiniſcher Häuptling, 13. Hand
werkzeug, 15. lateiniſches Wort ſür Vater, 17. exoliſcher
Vogel, 18. mittelalterlicher Burgherr, 19. Mädchenname,
20. Unterbrechung, 2t. Gewäſſer, 22. Marſchpauſe,
23. Schwimmvogel, 24. Meßvorrichtung, 26. Strom in
Jtalien.

Anmerkung: 1. und N. find zwei europäiſche
Giftſchlangen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Maure, 5. Spuk, 8. Kümmel, 9. Spaß,

11. Nama, 13. Tiſch, 14. Titus, 15. Eta, 17. Oſt, 18. Met,
20. Aue, 22. Unrat, 24. Ulan, 27. Star, 28. Elite,
29. Jngwer, 30. Kino, 31. Erato. Senkrecht: 1. Moſt,
2. Ukas, 3. Rüſche, 4. Ems, 5. Seni, 6. Plato, 7. Knaſt,
10. Piment, 12. Muskat, 14. Tau, 16. Tat, 18. Muſik,
19. Train, 21. Euler, 23. Arno, 25. Lira, 26. Nero,
28. Ewe.

s

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhekt,Blutarmut, Schwäche, Nervoſität, e e

Erkrankungen der Uiere und Blaſe.
Kiltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Suckerkrankheit, Arterienverkalküng, Fettſucht

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der veilq

s

5u haustrinkkuren
Sit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
J Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

uelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Dokumente großer deutscher GeschichteAufruf für die erſte
Reichsſtraßenſammlung des 9RK.

Der Reichskriegsopferführer, SA.Grup
penführer Oberlindober, der bevoll
mächtigte Vertreter des Reichsjugend
führers, Obergebietsführer A xmann,
und der Geſchäftsführende Präſident des
Deutſchen Roten Kreuzes, SA.-Brigade
führer Dr. Grawitz, erlaſſen folgenden
Aufruf:

„Wenn der Soldat in dem größten Ent
ſcheidungskampf unſeres Volkes Blut und
Leben opfert, wollen wir als die Front
kämpfer des Weltkrieges, als die treuen
Helfer unſerer verwundeten und kranken
Soldaten und als die heranwachſende
junge Generation unſere ganze Kraft dafür
einſetzen, daß das Ergebnis der erſten
Reichsſtraßenſammlung für das Kriegshilfs
werk für das Deutſche Rote Kreuz ein
machtvolles Bekenntnis zurkämpfenden Truppe wird. An dieſem Tage
wird die Heimat der ſiegreichen Truppe
durch ihren Einſatz ihren Dank abſtatten.“

Spendenkag des deutſchen Films

Am Sonntag in allen Lichtſpieltheatern
unſeres Gaues

Auch im Kriegs-Hilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz wollen die Lichtſpiel
theater wieder in den Dienſt der guten Sache
geſtellt werden. So findet am Sonntag,
23. Juni, in allen Lichtſpieltheatern vor
mittags um 11 Uhr der erſte Spendentag des
deutſchen Films ſtatt. Der Reingewinn
dieſer Veranſtaltung fließt dem Hilfswerk
für das Deutſche Rote Kreuz zu. Jm Ein
vernehmen mit dem Reichskommiſſar für die
Preisbildung iſt als Eintrittspreis der
jeweilige für das Filmtheater feſtgeſetzte
Mindeſteintrittspreis für normale Abend-
vorſtellungen einheitlich für alle Plätze feſt

gelegt. e
Der Präſident der Reichsfilmkammer

Profeſſor Carl Froelich, der Reichsbeauf-
tragte für das WHW. Hilgenfeldt und
der Geſchäftsführende Präſident des Deut
ſchen Roten Kreuzes, Dr. Grawitz, er
laſſen einen Aufruf zum Kriegshilfswerk
für das Deutſche Rote Kreuz, in dem es
u. a. heißt: „Der deutſche Film will durch
eine beſondere Tat der Front ſeinen Dank
abſtatten. Jm geſamten Gebiet des Groß
deutſchen Reiches wird am 23. Juni 1940 zu
dieſem Zweck der erſte Spendentag des
deutſchen Films im Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz durchgeführt.“

lTa peten nan
Verdunkelungsrollos e

Tapeten Rut 21465 u. 21066

Drei Eier auf Abſchnitt b
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Abgabe von drei Eiern in der Zeit
vom 19. bis 30. Juni.

Schon wieder 500 RM. gewonnen

Nachdem erſt vor einigen Tagen unſere
braunen Glücksmänner ſo großes Glück ge
bracht hatten, können ſie heute wieder einen
Fünfhünderter melden. Jn einem Lokal
kaufte ein Brautpaar ein Los und hatte
nicht nur Glück in der Liebe, ſondern auch
im Spiel.

Opferſchießen für das DRK.

Jm Schießhaus Heide führte geſtern die Neu
markt-Schützen- Geſellſchaft auf An
regung ihres Vereinsführers Künzel und des
Kameraden Plock ein Opferſchießen zugunſten des
Deutſchen Roten Kreuzes durch. Es wurden in
Anweſenheit des Kreisführers der Schützen,
Sattke, und des Vereinsführers der Glaucha
iſchen SchützenGeſellſchaft, Hübner, 76 Beſchüſſe
auf eine von Kunſtmaler Kam. Haacke gemalte
Ehrenſcheibe abgegeben. Den beſten Schuß gab
Kamerad Bürkel für den abweſenden Kameraden
Neumüller ab. Dem Deutſchen Roten Kreuz
konnten 475. RM. überwieſen werden.

JIIagbüchsen n Biecles
Raſenbrand durch Funkenflug

Geſtern 18.27 Uhr war am Bahndamm
an der Mötzlicher Straße ein Raſenbrand
wahrſcheinlich durch Funkenflug von der
Zokomotive ausgebrochen. Eine kleine
Motorſpritze der Feuerſchutzpoligei wurde
entſandt, die nach 20 Minuten Tätigkeit
wieder abrücken konnte.

Verdunkelung. Von Mittwoch 21.26
Uhr bis Donnerstag 1.36 Uhr. Mondauf
gang: Mittwoch 20.97 Uhr; Monduntergang:
Donnerstag 4.32 Uhr.

S inhauswpistzer Ngin
Khein per Bestier
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Ovive

Die gestrige Ausgabe der
Mitteldeutschen National-
Zeitung mit der Sonder-
meldung von der Waffen-
streckung Frankreichs und
dem Zusammentreffen unse-

rissen. Ueberall war sie
begehrt und stark gefragt.
Dann wurde die Sonder-
meldung von weittragend-
ster Bedeutung noch einmal
e Wort für Wort gelesen, und
wie hier im Bilde hat das
jeder mit einem erhabenen
Frohgefühl getan und in
tiefer Dankbarkeit für. unse-
ren Führer und unsere tapfe-
ren Soldaten. Nun ist die
Schmach von Versailles, wo
vor 21 Jahren Deutschland
zur Sklavenkolonie des Welt
kapitals herabgedrückt wurde,
gründlich und endgültig ge-
Iöscht. Die gestrige Ausgabe
der „MNZ“ ist ein Dokument

schen Soldatentums, sie wird
in keiner Sammelmappe, in
keinem Album, sei es im Ori-
ginal oder in der Photokopie,
fehlen und darin für alle Zei-
ten einen besonderen Platz

einnehmen

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Unſer Gauleiter im Mansfelder Land

Jn einem Rüſtungsbetrieb des Mans
felder Landes ſprach Gauleiter Eggeling
am Dienstag in einer Betriebspauſe zu den
in einer großen Maſchinenhalle zuſammen
geſtrömten Gefolaſchaftsmitgliedern. Der
Gauleiter ging, wie das Gaupreſſeamt mit
teilt, auf die Meldungen von den gewal
tigen Leiſtengen unſerer Soldaten
im Weſten ein, Meldungen, die von unſe
rem Sieg und vom Zuſammenbruch Frank
reichs künden. Die Größe und den Umfang
dieſes ſchnellen Sieges hätten ſich die größten
Optimiſten nicht träumen laſſen. Tiefe
Dankbarkeit zolle des deutſche Volk
dem Führer und unſeren tapferen Truppen,
die mit der Schärfe des deutſchen Schwer
tes dieſen Sieg errungen hätten. Dasſelbe
Gefühl der Dankbarkeit müſſe das deutſche
Volk aber auch für die hegen, die die Vor
ausſetzung zu dieſem Siege ſchufen, für die
deutſchen Arbeiter nämlich, die mit
unerhörter Pflichterfüllung die Grundlage
für die Leiſtungen unſerer Truppen ſchufen,

Zum Schluß ſeiner Ausführungen be
tonte der Gauleiter, daß es auf jeden ein
zelnen ſchaffenden Menſchen heute an
komme. Wie die Ehre des einzelnen die
Ehre des geſamten Werkes ſei, ſo ſei jeder
nur ein kleines Rad
Volksgemeinſchaft.

Der Betriebsführer, der dem Gauleiter
dankte, gelobte weitere treue Pflicht
erfüllung im Namen der Geſamtgefolg
ſchaft. Anſchließend beſuchte der Gauleiter
in Begleitung von Gauamtsleiter Wun-
derling vom Gauamt der NSKOV. und
des zuſtändigen Kreisleiters ein L aza
vett im Mansfelder Land, in dem zumeiſt
Leichtverwundete untergebracht ſind. Jhnen
allen dankte der Gauleiter für ihren Ein
ſatz für Jührer und Volk und wünſchte ihnen
recht baldige Geneſung.

Ein 90jähriger halliſcher Veteran erzählt von 1870/71
Was Heinrich 5chmidt, bekannt als „Poſaunen-5chmidt“, von den heutigen Kampfftätten erzählt

Der Siegeszug unſerer tapferen Truppen
erweckt Tag um Tag Erinnerungen an

hiſtoriſche Kampfſtätten. Die jüngſten kriege
riſchen Ereigniſſe, insbeſondere die Ein
nahme der franzöſiſchen Hauptſtadt, vezieht
in ſtarkem Maße den Krieg von 1870771 in
unſere Gedanken ein, da nun nicht unſere
Väter, ſondern unſere Groß-, und für die
Jüngſten, die Urgroßväter an jenen Orten
den Erbfeind Frankreich warfen, die Rund
funk und Zeitungen täglich nennen

Nur wenige Veteranen von 1870/71 leben
noch Aber glaubt nicht, daß ſie mit geringe

h mens gg renfarben Kramer Aen un als etwa die Weltkriegsteilnehmer und dieIntereſſe die Heeresberichte verfolgen

Jüngeren. Da müßt ihr einmal zum Beiſpiel
den Altveteran Heinrich Schmidt aus der
Felſenſtraße hören! Die älteren Hallenſer
werden ihn faſt alle kennen: vor 30 Jahren
wurde er als Rathaus Kaſtellan penſioniert,
der „PoſaunenSchmidt“, wie er zur Unter
ſcheidung von zwei Namensvettern hieß. So
alt iſt er ſchvn: am 24. Juni vollendet er ſein
90. Lebensjahr. Jeden Tag können wir ihn
im Amtsgarten treffen, als Aelteſter im
„Bankverein“, wie er es uns mit viel
Humor erzählte, nachdem er gerade die
neueſten Rundfunkmeldungen abgehört hatte.

Zwölf Jahre hat „Poſaunen- Schmidt
unter den Fahnen geſtanden, und ſeinen

Namen hat er davon, daß er in einem
Muſikkorps die Poſaune ſpielte. Jedes
Datum aus dem franzöſiſchen Feldzug iſt
ihm, wie eben erlebt, gegenwärtig, und man
iſt erſtaunt über die außerordentliche Rüſtig
keit des Veteranen. Am 30. Juli 1870 zog
er mit dem 20. Jnfanterie- Regiment von
Wittenberg aus, und erſt am 7. Auguſt 1873
ſtand er, der auch der Beſaßungs
arm ee in Frankreich angehört hatte, wie
der auf dem Wittenberger Marktplatz. Beim
Auszug hatte er, der ſchon mit 12 Jahren
Vollwaiſe war, als einziger ſeiner Kame

raden niemandem Lebewohl zu ſagen, be
tkeuert er ſetzt noch ſchmerzlich. Aber als der
Transportzug nach Weſten rollte, als Saar
brücken ſchon einige Zerſtörungsſpuren
durch die inzwiſchen geworfenen Franz
männer ſichtbar werden ließ, als anderen
Tages man in den bereits geräumten
gegneriſchen Stellungen war, da galt nur ein
Gedanke: das Vaterland. Hier hat Vater
Schmidt ſeinen größten Vorbeimarſch be
rittener Truppen erlebt, eine ganze Ka
vallerieDiviſion, die ruhmbedeckten Vor
läufer unſerer Panzertruppen. An den
Schlachten von Vionville und Gravelotte hat
er teilgenommen, „viele Verluſte haben wir
bei Vionville gehabt, aber dann ging es gegen
Metz, die Feſtung, die damals nicht zu ſtür

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal

Rückfallbetrüger in Sichernngsverwahrung
Der aus Leipzig gebürtige 37jährige Kurt Neſr

lich iſt ein begabter Menſch, dem aber jeder innere
Halt fehlt und der jeder Verſuchung, Geld leichter
als durch Arbeit zu verdienen, ohne Gewiſſensbiſſe
nachgibt. Als Sechzehnjähriger ſtand N. zum
erſtenmal vor dem Strafrichter und bei den acht
zehn Vorſtrafen, die er bis 1937 erlitten hat, iſt
kaum ein Eigentumsvergehen, das er nicht begangen
hat. Trotzdem hatte er bei einer Leipziger Firma
als Bauführer mit 500 RM. Monatsgehalt Stel
lung erhalten und wohnte in Delitzſch bei einer
52jährigen Frau T. in Untermiete. Nach alter Ge
wohnheit verlieh er ſich den Dr.Jng. und machte
ſich zum DiplomJngenieur. Das Vertrauen ſeiner
Wirktin nutzte N. in raffinierter Weiſe aus. Frau
T. verkaufte ihm einen gebrauchten Kraftwagen
für 400 RM. 150 RM. zahlte er an und verpflich
tete ſich zu monatlichen Abzahlungen von 12 RM.,
die er aber nicht einhielt. Anfang September v. J.
gab ihm die Frau ein Darlehen von 600 RM., an
das ſich N. aber ſpäter überhaupt nicht mehr er
innern konnte. Am 18. Januar wurde N. einer
anderen Angelegenheit wegen verhaftet, konnte
aber am 24. Januar entwiſchen und erſchwindelte
von der Frau mit dem Märchen, er würde von der
Polizei einer Schuld wegen verfolgt und müſſe eine
Bürgſchaft leiſten, ein Darlehen von 3000 RM.
Hiermit wollte er ſich auf große Fahrt begeben,
wurde aber in Emden dingfeſt gemacht. Die Straf

kammer verurteilte Nerlich wegen Rückfallbetrugs
zu fünf Jahren Zucht haus und 130 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren zehn Tagen Zucht
haus. Gleichzeitig wurde auf zehn Jahre Ehrver
luſt erkannt und gegen ihn als gefährlichen Ge
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wohnheitsverbrecher die Sicherungsverwah
rung verhängt.

Morgenkonzerk im Burghof
Die AbendAufführungen im Burghof Gie

bichenſtein haben auch in dieſem Jahre einen ſtar
ken Beſuch aufzuweiſen. Zu dieſen Aufführungen
tritt nun zum erſtenmal ein Morgenkonzert,
das Generalmuſikdirektor Richard Kraus am
Sonntag mit dem Städtiſchen Orcheſter veranſtal
tet. Es werden Werke von Dittersdorf, Carl Sta
mitz, Mozart und Beethoven zu Gehör gebracht.
CT. Große Ulrichſtraße:

„Slürme über Morreale“
Die politiſche Bedeutung dieſes repräſentativen

italieniſchen Filmes, deſſen Wortverdeutſchung ſehr
ſorgfältig gemacht iſt, wird durch ſeine Auszeich
nung mit dem italieniſchen Staatspreis 1939 unter
ſtrichen. Eine monumentale Bildfolge führt uns
einen geſchichtlichen Ausſchnitt aus der Renaiſſance
zeit vor, da Franzoſen und Spanier um die Burg
Morreale ringen, die mit Hilfe infamer Jntrige
vorübergehend in Beſitz der Franzoſen fällt. Die
leitende Idee der Handlung zeigt, daß Uneinigkeit
einer Nation ihr Untergang iſt, im kleinen wie im
großen. Gino Cervi und Eliſa Cegani ſpielen
die Hauptrollen mit einer großartigen Hingabe.
Eine von ſtarker Leidenſchaft beſtimmte Liebeshand
lung iſt ſinnvoll in den Rahmen politiſch lehrreicher
Vorgänge geſtellt, die unter Anwendung großzügi
ger filmiſcher Mittel vorzüglich photographiert
ſind. Man ſieht prächtige Aufnahmen von Reiter
kämpfen und einem Turnier. Der Film iſt charak
teriſtiſch für das Wollen der jungen italieniſchen
Filmkunſt. Dr. Wilhelm Hambach.
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men war und die wir dann ausgehungerthaben. Am 27. Oktober fiel Metz nachdem
die Franzoſen eine Reihe vergeblicher nächt
licher Ausfälle verſucht hatten.“ Neuville
aux bois hat unſer Veteran ebenſo erlebt
wie die Einnahme von Orleans, was erſt
durch die bei Metz freiwerdenden Armee
korps möglich wurde. Bei der Verfolgung
des Feindes mußte infolge einer Brücken

ſprengung ein größerer Umweg wieder über
dieſe Stadt zurück über eine noch erhaltene
LoireBrücke genommen werden. Man ſieht,
daß die Pioniere von damals noch mit

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Heinrich Schmidt trägt mit Stolz seine Er-

innerungsmedaillen

Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, die für
ſie heute nicht mehr beſtehen. Changé, Azay,
Le Mans und Troyes, ſie alle ſind wohl
bekannte Namen für unſeren Veteran. In
Epernay hat er dann mit der Beſatzungs
truppe fünfviertel Jahr gelegen, in Bar le
Duc dreiviertel Jahre.

Vater Schmidt iſt einer von denen, die
keiner Landkaärte bedürfen, wenn franzöſiſche
Ortsnamen genannt werden. Er kennt ſie

j Emil Her67 6 III Ob. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplatz)

aus dem glorreichen Feldzug 1870/71, an
deſſen Teilnahme auch drei Medaillen er
innern, die er mit berechtigtem Stolze tragen
darf, er der nun ſeit 1888 der halliſchen
Kriegerkameradſchaft 1870/71 im NS.- Reichs
kriegerbund zugehört, die ihn zu ſeinem 90.
Geburtstag durch einen Aufmarſch und eine
Feierſtunde ehren wird. wh.

in der deutſchen
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